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Auf  dieses  interessante  kleine  Gesundheitsreglement 
stieß  ich  zuerst  bei  der  Bearbeitung  eines  rein  philolo¬ 
gischen  Werkes,  jener  umfangreichen,  leider  nicht  zu 
Ende  gebrachten  Sammlung  altspanischer  Sprichwörter 
aus  der  Zeit  vor  Cervantes,  die  Josef  Haller  1883  in 
Regensburg  herausgebracht  und  deren  Ausbau  er  die 
besten  Iahre  seines  Lebens  in  unermüdlichem  Fleiß  ge¬ 
widmet  hat.  Hallers  Verdienst  ist  es,  zum  ersten  Male 
eine  ganze  Menge  altspanischer  Sprichwörter  als  Grund¬ 
lage  für  vergleichende  Sprichwörterstudien  in  Deutschland 
benutzt  zu  haben.  Hat  auch  des  Palmireno  kleines  Werk¬ 
lein  für  den  Philologen  bei  Weitem  nicht  das  Inte¬ 
resse  wie  z.  B.  die  großzügig  angelegte  Sprichwörter¬ 
sammlung  vom  Iahre  1496,  die  der  literaturbegeisterte 
Dichter  und  Künstler  Marques  de  Santillana  auf  Anre¬ 
gung  des  Königs  Johann  II.  veranstaltete,  so  bietet  das 
bescheidene  Büchlein  andererseits  dem  Medizinhisto- 
riker  eine  angenehme  Gelegenheit,  in  das  Denken  des 
spanischen  Volkes  vor  und  um  1550  in  Bezug  auf  medi¬ 
zinische  Dinge  einen  zum  Teil  klaren  Einblick  zu  tun. 

Der  Titel  des  Büchleins  heißt: 

Refranes  de  Mesa,  Salud  y  buena  Crianza: 
Cogiölos  de  muchos  Autores  y  Conver- 
saciones  Lorenzo  Palmireno  en  Valencia 

a  fi  o  1  5  6  9. 

Zu  Deutsch :  Sprichwörter  für  Tisch,  Gesundheit 
und  gute  Ernährung;  es  sammelte  sie  aus  vielen  schrift¬ 
lichen  und  mündlichen  Quellen  Lorenzo  Palmireno  zu 
Valencia  im  Iahre  1569. 

Unter  den  angegebenen  „Conversaciones“  hat  man 
wohl  Nachforschungen  im  Volke  selbst  zu  verstehen, 
also  an  der  eigentlichen  Quelle  aller  sprichwörtlichen 
Redensarten,  was  gewisse  Gewähr  bietet  für  die  Volks¬ 
echtheit  der  wiedergegebenen  Refranes. 

Die  Zahl  der  angeführten  Sprichwörter  beträgt  269. 
Sie  sind  in  alphabetischer  Ordnung  angeführt,  ein  Um- 
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stand  der  die  sachliche  Bearbeitung  ziemlich  stört,  der 
aber  trotz  allem  im  folgenden  beibehalten  worden  ist, 
so  weit  es  möglich  war.  Neben  medizinischen  und 
diätetischen  Vorschriften  sowie  solchen  allgemeineren 
Inhaltes,  die  aber  immerhin  noch  unter  die  Rubrik  “Tisch 
und  Gesundheit“  zu  stellen  sind,  trägt  der  Verfasser 
auch  eine  ganze  Reihe  von  nicht  unmittelbar  mit  diesen 
Dingen  in  Verbindung  stehenden  Redensarten  zu¬ 
sammen,  die  er  ungezwungen  unter  die  anderen  ein¬ 
fließen  läßt. 

Was  das  Sprachgebiet  arigeht,  dem  die  angeführ¬ 
ten  Redensarten  entstammen,  so  handelt  es  sich  nicht 
um  ein  eng  begrenztes  Teritorium ;  vielmehr  erschei¬ 
nen  neben  den  rein  kastilischen  solche  aus  dem  Katala¬ 
nischen  und  Italienischen,  ja  sogar  dem  Französischen, 
die  allerdings  erheblich  in  der  Minderzahl  sind.  Eine 
Reihe  der  von  Palmireno  wiedergegebenen  Beiträge  er¬ 
schien  bereits  20  Iahre  früher  in  der  Sprichwörtersamm¬ 
lung  des  Pedro  Valdes  vom  Iahre  1549  (Haller).  An¬ 
geblich  stammt  Palmirenos  Büchlein  größtenteils  aus 
einem  anderen  sehr  seltenen  Werke  des  gleichen  Autors, 
dem  “Estudioso  Cortesano“,  von  dem  es  einen  Teil 
bilden  soll  (Sbarbi).  Dies  nachzuweisen  oder  zu  klären, 
ist  mir  aber  bis  heute  nicht  gelungen.  Für  unsere  rein 
medizinhistorischen  Zwecke  ist  es  auch  nicht  von  Be¬ 
lang.  Ebenso  ist  es  zweifelhaft,  ob  ein  Teil  der  Pal- 
mireno’schen  Sprichwörter  mit  Absicht  aus  diesem  Werk- 
chen  in  die  Bücher  des  Nunez  übernommen  worden 
ist,  was  Haller  leider  ohne  genauen  Beweis  angibt. 

Der  verdienstvolle  Sammler  und  Bearbeiter  des  fast 
gesamten  spanischen  Sprichwörterschatzes  S.M.  Sbarbi 
nahm  dann  später  im  Iahre  1874  das  Reglement  des 
Palmireno  in  seinen  ausgezeichneten  Refranero  General 
Espafiol  auf,  durch  den  es  für  uns  gerettet  worden  ist. 
Originalexemplare  sind  von  allergrößter  Seltenheit  und 
meines  Wissens  nur  noch  in  verschwindender  Zahl  in 
spanischen  Bibliotheken  anzutreffen,  in  denen  sie  den 
Nichtspaniern  so  gut  wie  nie  zugänglich  sind. 
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Abgesehen  von  den  wenigen  Redensarten,  die  Haller 
dem  Werkchen  des  Palmireno  entnommen  hat,  ist  des¬ 
sen  Sprichwörtersammlung,  so  weit  mir  bekannt  ist,  noch 
nie  ins  Deutsche  übertragen  worden,  auf  jeden  Fall  aber 
dem  Medizinhistoriker  nie  zugänglich  gewesen. 

Die  Schwierigkeit  der  Bearbeitung  liegt  wie  bei 
allen  ähnlichen  spanischen  Texten  zumeist  auf  der  sprach¬ 
lichen  Seite,  denn  eine  ganze  Reihe  von  Ausdrücken 
ist  heute  nicht  mehr  gut  oder  garnicht  mehr  verständ¬ 
lich,  zum  Teil  weil  sie  ganz  in  Vergessenheit  geraten 
sind,  dann  aber  auch,  weil  sie  im  überkommenen 
Schriftspanisch  oft  ihre  Bedeutung  weitgehend  ge¬ 
wechselt  haben,  den  mit  ihnen  verbundenen  ursprüng¬ 
lichen  Begriff  sinnändernd  umstellend.  Auch  hier  tritt 
der  Mangel  eines  guten,  leichtgebräuchlichen  alt¬ 
spanischen  Lexikons  unangenehm  in  Erscheinung;  an 
einigen  Stellen  muß  leider  der  z.  T.  spekulative  Ana¬ 
logieschluß  eintreten. 

Eine  bedeutende  Hilfe  leistet  die  kommentierte 
Sprichwörtersammlung  des  Dr.  Joan  Soropän  de  Rieros, 
die  er  1616  in  Madrid  bei  Zambrano  unter  dem  Titel 
„Medicina  Espanola  contenida  en  Proverbios  vulgares 
de  nuestra  Lengua“  herausgab.  Auch  diese  hat  Sbarbi 
uns  gerettet.  In  der  Einleitung  sagt  Sorapän,  die  in 
den  Sprichwörtern  enthaltenen  Wahrheiten  beruhten 
auf  hundertfältigen  Erfahrungen  und  hätten  sich  so 
als  altüberkommenes  Volksgut  vererbt.  Viele  vorzüg¬ 
lichen  Vorschriften  seien  in  ihnen  enthalten,  die  ge¬ 
eignet  wären,  den  Menschen  „vor  dem  Rezept  des 
Arztes,  vor  dem  Salbenspatel  des  Apothekers  und  dem 
(Aderlaß-)  Band  des  Barbiers“  zu  bewahren.  Das 
Verdienst  der  Sorapän’schen  Arbeit  liegt  in  dem  aller¬ 
dings  oft  äußerst  ermüdenden  und  zu  weitschweifigen 
Kommentar  zu  den  einzelnen  Sprichwörtern.  Eine 
ganze  Reihe  von  denen  des  Palmireno  taucht  hier 
wieder  auf.  Einige  davon  sind  erst  dank  der  Anmer¬ 
kungen  des  Sorapän  überhaupt  verständlich,  andere 
äußerst  einfache  und  klare  erhalten  einen  Sinn  in  sich 


hineininterpretiert,  der  lediglich  dazu  zu  dienen  scheint, 
die  Gelehrsamkeit  des  Kommentators  zu  beweisen.  Wie 
dem  auch  sei,  das  Werk  Sorapäns  stellt  für  den  Be¬ 
arbeiter  der  altspanischen  Volksmedizin  eine  der  wenigen 
Hilfsquellen  dar,  auf  die  er  alle  Augenblicke  zurück¬ 
greifen  muß. 

In  der  vorliegenden  Bearbeitung  gebe  ich  die 
einzelnen  Sprichwörter  nicht  in  ihrer  ursprünglichen 
Reihenfolge.  Um  klarere  Verhältnisse  zu  schaffen, 
sollen  sie  in  zwei  Teilen  zur  Besprechung  kommen: 
1.  Refranes  de  Mesa  oder  Diätvorschriften  und  Refranes 
de  Salud,  Gesundheitsregeln,  und  2.  Refranes  de  buena 
Crianza,  worunter  ich  alles  andere  unterbringen  möchte, 
wozu  ich  mich  berechtigt  fühle  unter  Hinweis  auf  die 
doppelte  Bedeutung  des  Wortes  Crianza  als  „Ernährung“ 
wie  auch  „Erziehung“.  Um  auch  den  philologischen 
Teil  nicht  zu  kurz  kommen  zu  lassen,  gebe  ich  alle 
Sprichwörter  in  der  ursprünglichen  Form  des  Sbarbi’schen 
Textes  wieder  mit  gleichzeitiger,  möglichst  wörtlicher 
Übersetzung.  Erklärungen  sollen  nur  da  gegeben 
werden,  wo  es  das  bessere  Verständnis  erfordert.  Da¬ 
bei  muß  bemerkt  werden,  daß  ich  die  Ammerkungen, 
die  die  sprachliche  Seite  erforderte,  auf  ein  Minimum 
beschränken  mußte. 

Refranes  de  Mesa,  D  i  ä  t  v  o  r  s  c  h  r  i  f  t  e  n  , 
und  Refranes  de  Salud,  Gesundheits¬ 
regeln. 

1.  Agua  al  liigo  y  a  la  pera  Wasser  zur  Feige,  Wein  zur 

vino.  Birne,  (sc.  sind  zuträglich). 

2.  Agua  de  Sierra  y  sombra  de  Wasser  aus  dem  Gebirge  und 

piedra.  Schatten  vom  Fels  (sind  am 

erfrischendsten  u.  gesündesten). 

Wasser,  das  aus  dem  Gebirge  kommt  und  Schatten, 
der  von  einer  Felswand  gespendet  wird,  sind  am 
besten. 

3.  Agua  fria  y  pan  caliente  Kaltes  Wasser  und  warmes 
nunca  hicieron  buen  ventre.  Brot  sind  dem  Bauch  noch  nie 

gut  bekommen 
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4.  Agua  mala  sea  hervida  y  .Schlechtes  Wasser  soll  ge- 
colada.  kocht  und  koliert  werden. 

Als  Hauptfolgen  des  schlechten  Wassers  galten : 
Leberverstopfungen,  Milzkrankheiten,  Magenschwäche, 
Apoplexie,  Krämpfe  verschiedenen  Art,  Wassersucht 
u.  a.  m.  Auch  Waschen  mit  schlechtem  Wasser  hat  nach¬ 
teilige  Folgen.  Sogar  der  Charakter  des  Menschen 
wird  durch  das  Wasser  beeinflußt  (Galen):  es  erzeugt 
bei  schlechter  Beschaffenheit  Geiz,  Faulheit  und  andere 
Laster.  Das  vorliegende  Sprichwort  gibt  ein  Mittel, 
diesen  Nachteilen  zu  begegnen.  Das  Kochen  geht  auf 
Galen  zurück,  der  es  bei  verschiedenen  schlechten  Wasser¬ 
arten  fordert.  Andere  besonders  sophistische  Philosophen 
wandten  sich  gegen  das  Kochen,  indem  sie  sich  auf 
Aristoteles  stützten,  der  sagt,  alles,  was  gekocht  werde, 
nehme  an  Dichtigkeit  zu ;  und  verdichtetes  Wasser  sei 
gesundheitsschädlich.  Gegen  diese  Auffassung  wendet 
sich  Sorapän,  indem  er  ausführt,  es  handle  sich  beim 
Kochen  des  Wassers  garnicht  um  ein  Kochen  wie  bei 
festen  Körpern  sondern  um  ein  Obergehen  eines  ein¬ 
fachen  flüssigen  Körpers  in  einen  anderen  Zustand, 
was  er  „calfaccion“  nennt.  Nach  Avizenna  wird  das 
Wasser  durch  das  Kochen  geschmeidiger,;  es  verliert 
von  seiner  „natürlichen  Kälte“,  seine  schlechten  Be¬ 
standteile  setzen  sich  nach  unten.  Sorapän  meint, 
eine  der  im  obigen  Sprichwort  geforderten  Maßregeln 
genüge. 

Damalige  Apparate  zum  Kolieren  waren :  Vor 
allem  der  große  Filtrierstein,  durch  den  das  Wasser 
tropfenweise  hindurchsickerte.  Weiterhin  das  Wollseil, 
das  man  in  den  Wassertopf  steckte  und  mit  seinem 
anderen  Ende  in  einen  leeren  Behälter  senkte;  das 
Wasser  rann  durch  die  Wolle  und  treufeite  in  den  zweiten 
Hafen.  Andere  volkstümliche  Mittel  sind :  Hineinwerfen 
eines  Stückchens  Brot  in  das  zu  reinigende  Wasser 
oder  Mischen  dieses  mit  Wein;  Kauen  von  Knoblauch 
vor  dem  Genüsse  zweifelhaften  Wassers  (Dioskorides). 
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5.  Agua  que  corre  nun  ca  mal  Fließendes  Wasser  enthält 
coge.  nie  Schädlichkeiten.  . 

Die  gleichen  Gedanken  finden  wir  auch  in  deut¬ 
schen  Sprichwörtern  und  in  den  Sitten  auch  der  mo¬ 
dernen  Völker.  „Das  schmutzigste  Wasser  ist  rein, 
wenn  es  über  sieben  Steine  gelaufen  ist“.  Praktische 
Fälle  aus  der  damaligen  Zeit  gibt  Sorapän  an  :  Die  Salman- 
tiner  trinken  aus  dem  Tormesfluß,  obgleich  er  kurz 
vorher  den  Schmutz  der  Städte  Barco  de  Avila  und 
Alba  de  Tormes  aufgenommen  hat;  die  Zamorraner 
aus  dem  Duero,  der  fünf  Meilen  vorher  die  Abwässer 
und  die  Abortinhalte  von  Toro  aufnimmt.  Ebenso 
tränke  man  in  Lissabon  Tajowasser,  trotzdem  der  Fluß 
die  gesammten  Kloaken  von  Toledo  aufnähme. 

C).  Agua  fria  sarna  cria,  ägua  Kaltes  Wasser  verursacht 
roxa  sarna  escosca.  Krätze,  rotes  Wasser  heilt  sie. 

Was  unter  „rotem  Wasser“  zu  verstehen  ist,  ist’ 
nicht  klar.  Vielleicht  ist  ein  lehmhaltiges  Wasser  ge¬ 
meint,  das  durch  Erdbeimengungen  rötlich  aussieht. 

7.  A  buen  comer  ö  mal  comer  Nach  guter  wie  nach  schlech- 

tres  veces  beber.  ter  Kost  sollst  du  dreimal 

trinken. 

8.  A  bocado  harön  espolada  Dem  trägen  Bissen  gib  einen 

de  vino.  Sporenstich  mit  Wein. 

Unter  trägem  Bissen  ist  ein  solcher  gemeint,  der 
nicht  rutschen  will.  Möglicherweise  aber  hat  das  Sprich¬ 
wort  erweiterte  Bedeutung  im  Sinne  von :  Bei  Appetit¬ 
losigkeit  reiche  Wein. 

9.  Agua  buena  sin  color,  sabor  Gutes  Wasser  darf  weder 
ni  olor,  y  que  la  vea  el  sol.  Farbe  haben,  noch  schmecken 

oder  riechen;  außerdem  soll  es 
die  Sonne  bescheinen. 

Die  Fassung  lautete  bei  Sorapän  ein  wenig  anders. 
Der  Sinn  ist  der  gleiche.  Berufung  auf  Flippokrates 
„De  aere,  aqua,  locis“.  Seine  Foderungen  betreffend 
das  Trinkwasser  entsprechen  denen  des  spanischen 
Sprichwortes.  Ähnliches  fordert  Avizenna.  Beachtlich 
ist  die  Auffassung,  daß  Schneewasser  und  solches  von 
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zerfließenden  Hagel-  und  Eismengen  schädlich  sei.  Dies 
sagt  sogar  ein  fast  vergessenes  spanisches  Sprichwort: 
Chareo  de  granizo,  hiel  y  romadizo:  Hagel,  Schnee¬ 
wasser  und  Stockschnupfen  (sc.  sind  gleich  heimtückisch 
und  schädlich  bezw.  in  ihren  Folgen  unangenehm). 
Besonders  guten  Rufes  als  Trinkwasser  erfreute  sich 
im  XVI.  Jahrhundert  die  Brühe,  in  der  man  Fleisch  oder 
Gemüse  abgekocht  hatte.  Zur  Unterscheidung  der 
Güte  verschiedener  Wasserarten  gab  es  eine  ganze 
Reihe  von  Methoden.  Als  bestes  Wasser  galt  das,  das 
am  wenigsten  Bodensatz  hatte.  Auch  trübte  man  ver¬ 
schiedene  zu  untersuchende  Wasserarten  mit  dem  glei¬ 
chen  Zusatz:  das  bessere  Wasser  klärte  sich  am  schnellsten 
auf.  Bekannt  ist  die  Methode  des  Avizenna:  Zwei 
Stücke  Tuch  vom  gleichen  Stoff  und  gleichen  Gewicht 
werden  in  den  beiden  zur  Untersuchung  stehenden 
Wasserarten  benetzt,  dann  ausgedrückt  und  getrocknet, 
dann  wieder  gewogen.  Dasjenige,  das  sich  als  das 
leichtere  erweist,  zeigt  das  bessere  Wasser  an. 

Nach  Hippokrates  ist  das  leichtere  Wasser  das 
bessere;  von  Erasistratos  als  falsch  bezeichnet.  Sorapän 
hält  die  „Probe  beim  Genuß“  für  die  beste  d.  h.  die 
Wirkung  auf  den  Körper.  Gutes  Wasser  regt  den  Appe¬ 
tit  an,  macht  keinerlei  Beschwerden,  und  „verteilt  sich 
schnell  und  ohne  Beschwerden  in  die  Adern“.  Bei 
dieser  Gelegenheit  schildert  er  auch  die  unglaublich 
erscheinende  Wirkung  des  Wassers  von  Vaciazurrones 
(Brotsackleerer)  zwischen  Logrossan  und  Garciaz  in 
der  Nähe  von  Guadalupe.  „Nach  dessen  Genuß  be¬ 
kommen  die  Hirten  einen  solchen  Hunger,  daß  sie  ihre 
ganzen  für  drei  Tage  berechneten  Vorräte  auf  einmal 
aufzehren“.  Zeichen  für  das  Vorhandensein  von  Wasser 
sollen  folgende  altüberlieferten  sein:  Vorkommen  von 
Binsen,  Epheu,  Fröschen.  Würmern,  Mückenschwärmen, 
Vogelscharen.  Man  kann  dem  auch  heute  noch  zu¬ 
stimmen.  Als  sicherste  Zeichen  gelten:  Vor  Sonnen¬ 
untergang  muß  man  sich  auf  die  Erde  legen  mit  dem 


Kinn  alif  den  Boden  gedrückt  Und  nach  allen  Seiten 
äüsspähen.  Entdeckt  man  leichte  Därtipfe  aufsteigen, 
wie  sie  sich  im  Winter  beim  Ausatmen  bilden,  so  ist 
das  das  sicherste  Zeichen,  daß  der  Boden  wasserhaltig 
ist.  Oder  aber  man  muß  bei  Sonnenuntergang  eine 
fußbreite  und  ebenso  tiefe  Grube  in  die  Erde  graben 
und  in  diese  ein  trockenes  Lammfell  oder  einen  un¬ 
glasierten  Lehmtopf  bringen  und  das  Ganze  mit  Gras 
und  Erde  zudecken.  Ist  am  anderen  Morgen  das  Fell 
feucht  und  schwer  oder  der  Topf  beschlagen  oder  gar 
feucht,  so  ist  Wasser  in  der  Nähe.  Nach  der  alten 
galenschen  Vorschrift  sollen  Kinder,  Wachsende  und 
Greise  nur  Wasser  als  Getränk  benutzen.  Jeder  soll 
sein  Temperament  dabei  berücksichtigen.  Warmblütigen 
Menschen  ist  das  Wassertrinken  zuträglicher  als  Phleg¬ 
matikern  und  Melancholikern.  Es  verlängert  das  Leben 
und  regt  nach  Hippokrates  den  Appetit  an,  was  auch 
hier  mehrmals  betont  wird. 

10.  A  la  cabeza  el  comer  la  Das  Essen  richtet  den  Kopf 

ende  re  za.  auf. 

Bei  geistiger  Arbeit  ist  gute  Ernährung  unerläßlich. 

11.  Al  que  es  de  vida,  el  agua  So  lange  man  lebt,  ist  das 

le  es  medicina,  Wasser  die  beste  Medizin. 

Es  handelt  sich  nicht  etwa  um  die  Empfehlung 
von  Kaltwasserkuren  oder  Ähnlichem.  Der  Sinn  ist 
etwa  der:  So  lange  man  keine  andere  Medizin  schlucken 
braucht  als  Wasser  (zum  Durstlöschen),  geht  es  einem 
gesundheitlich  vorzüglich. 

12.  Al  gusto  danado  lo  dulce  Dem  verdorbenen  Geschmack 

le  es  amargo.  kommt  Süßes  bitter  vor. 

Vielleicht  auch  in  übertragener  Bedeutung  auf 
sexuelle  Dinge  angewandt  zu  verstehen. 

13.  Almuerza  con  rufian,  come  Frühstücke  mit  dem  Kuppler, 

con  carpintero,  y  cena  con  iß  mit  dem  Zimmermann  zu 
recuero.  Mittag,  und  zu  Abend  mit  dem 

Maultiertreiber. 

Sinn:  Frühstücke  früh,  iß  um  zwölf  Uhr  zu  Mittag, 
wenn  die  Zimmerleute  ihre  Arbeitspause  machen;  nimm 
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dein  Abendbrot  rechtzeitig  ein  wie  die  faulen  Maultier¬ 
treiber,  die  beim  Dunkelwerden  Feierabend  machen. 

14.  Al  rnedico,  confesor  y  ]e-  Dem  Arzt,  dem  Beichtvater 
trado  no  le  traigas  enga-  und  dem  Advokaten  soll  man 
nado.  nichts  verheimlichen. 


Weil  man  sich  dadurch  selbst  schädigt.  Auch 
bei  Haller. 

15.  Alla  vaya  el  mal,  do  comen  Dahin  gehe  das  Übel,  wo 
el  huevo  sin  sal.  man  das  Ei  ohne  Salz  i  1.5t. 


16.  Anguila  empanada,  y  lam-  Aal  muß  man  braten,  Neun- 

prea  escabechada.  äugen  marinieren,  (sc.  damit 

sie  bekömmlich  sind). 

17.  A  poch  vi,  cuyda  ti.  Wenn  Du  wenig  sehen  kannst 

(teim  Essen  ?),  so  sei  vorsichtig. 

Offenbar  altkatalanisches  Sprichwort,  aber  leider 
nicht  mehr  eindeutig  zu  erklären.  Aber  doch  wohl  so 
zu  verstehen,  daß  gefordert  wird,  beim  Essen  soll  man 
genügend  Licht  haben,  um  zu  sehen,  was  man  ißt. 
Die  Speise  soll  also  der  Prüfung  des  Auges  unterworfen 
sein.  Man  denke  an  Würmer,  Ameisen,  Ohrkäfer  im 
Obst,  an  Schnecken  im  Salat,  Gräte  beim  Fisch  u.  a.  m. 


18.  A  pan  de  quinze  dias  ham- 
bre  de  tres  semanas. 

19.  Al  manjar  y  al  vaciar  homo 
si  die  espazar. 

20.  A  tu  mesa  ni  a  la  agena 
no  te  sientes  la  vexiga 
llena. 

21.  A  una  boca  una  sopa. 


Um  vierzehn  Tage  altes  Brot 
essen  zu  können,  muß  man 
drei  Wochen  gehungert  haben. 

Bei  Tisch  und  bei  Stuhl  muß 
man  sich  Zeit  lassen. 

Ob  zu  Hause  oder  bei  Frem¬ 
den,  setze  dich  nie  mit  voller 
Blase  zu  Tisch. 

Einem  Mund  (auch)  eine 
Suppe. 


Wer  Kinder  hat,  muß  sie  auch  ernähren.  Vielleicht 
auch  an  Angestellte  gedacht. 


22.  Au  matin  bois  le  vin  blanc, 
le  rouge  au  soir  pour  faire 
sang. 

23.  Aceyte  de  oliva  todo  mal 
quita. 

24.  Aceyte  y  vino  ä  amigo 
antiguo. 


Am  Morgen  trink  Weißwein, 
des  Abends  aber  roten,  um 
Blut  zu  bereiten. 

Olivenöl  heilt  jedes  Übel. 

Olivenöl  und  Wein  lür  mei¬ 
nen  alten  Freund. 
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Beides  ist  der  Gesundheit  so  zuträglich,  daß  man 
es  nur  jemandem  schenkt,  dem  man  besonders  gut 
gesinnt  ist. 

25.  Aceytuna,  una  oro,  dos  Eine  Olive  ist  Gold,  zwei 
plata,  tercera  rnata.  sind  Silber,  die  dritte  bringt 

den  Tod. 


Oliven  sollen  nur  in  ganz  kleinen  Mengen  genossen 
werden,  da  sie  zu  schwer  verdaulich  sind. 


26.  Bocada  de  mal  pan.  ni  lo 
cornas,  ni  lo  des  a  tu  can. 

27.  Buena  es  el  agua,  cuesta 
nada  y  no  embriaga. 


Ein  verdorbenes  Stück  Brot 
sollst  Du  weder  selbst  essen 
noch  es  Deinem  Hund  geben. 

Gut  ist  das  Wasser,  denn  es 
kostet  nichts  und  macht  nicht 
trunken. 


28.  Garne  de  pecho,  carne  sin  Fleisch  von  der  Brust  ist 
provecho.  ohne  Vorteil. 

Sinn  :  Es  ist  zu  zart  und  zu  wenig  sättigend. 

20.  Calenturas  de  mayo,  salud  Fieber  im  Mai:  Gesundheit 
para  todo  el  ano.  fürs  ganze  Jahr. 

30.  Carne  mal  asada,  buen  to-  Halbgares  Fleisch  macht  ei- 

guelo  para.  nen  starken  Nacken. 

31.  Cabrito  de  un  mes,  recen-  Ein  Zicklein  von  einem  Mo- 

tal  de  tres.  nat,  ein  Lämmlein  von  dreien. 

In  diesem  Alter  sind  beide  Tiere  zum  menschlichen 

Gebrauch  am  geeignetsten. 

32.  Castanas  verdes  por  nadal,  Grüne  Kastanien  zu  Weih- 
saben  bien  y  partense  mal.  nachten  schmecken  gut  aber 

gehen  schlecht  wieder  ab. 

Sie  machen  leicht  Verstopfung. 

33.  Calenturas  otoiiales  ö  muy  Herbstfieber  sind  entweder 


lueguas  6  mortales.  sehr  lang  oder  tötlich. 

34.  Come  poco  y  cena  mäs  Iß  wenig  zu  Mittag,  aber 
duerme  en  alto  y  viviräs.  mehr  zu  Abend,  schlafe  hoch, 

und  Du  wirst  (lang)  leben. 

Eine  alte  spanische  Sitte  verlangt,  am  Mittag  wenig 
zu  essen,  dagegen  mehr  am  Abend.  Die  Hauptmahlzeit 
soll  also  das  Abendessen,  die  cena,  sein,  der  man  den 
größten  Wert  für  die  Ernährung  des  Menschen  zuschreibt. 
Dabei  spricht  wohl  in  erster  Linie  die  Tatsache  mit, 
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daß  die  Mittagsmahlzeit,  die  comida,  der  Mittagshitze 
wegen  nicht  geeignet  ist,  die  Eßlust  zu  heben  und  die 
nötige  Bequemlichkeit  für  ein  ausgedehntes  Mal  zu  ge¬ 
währen.  Was  das  „dormir  en  alto“  angeht,  so  erklärt 
es  Sorapän  nicht  mit  der  erhöhten  Lage  des  Kopfes 
sondern  mit  der  Lage  des  Schlafraumes  in  einem  der 
Obergeschosse  des  Hauses,  was  sich  auch  in  anderen 
Sprichwörtern  belegen  läßt.  Fußend  auf  Ausführungen 
von  Hippokrates,  Averroes,  Avizenna  und  Rhazes  wird 
in  seinem  Kommentar  die  Bedeutung  des  Schlafes  für 
die  Gesundheit  hinreichend  betont.  Ein  Schlafen  mit 
leerem  Magen  wird  verschiedentlich  als  äußerst  schäd¬ 
lich  abgelehnt.  Im  Gegenteil  steht  Sorapän  sogar  auf 
dem  Standpunkt,  “daß  das  Schlafen  mit  vollem  Magen 
den  Körper  kräftig  macht  und  in  allen  seinen  Kräften 
stärker“.  Damit  soll  aber  offenbar  nicht  gesagt  sein, 
daß  man  nun  gleich  nach  dem  Abendessen  zu  Bett  ge¬ 
hen  solle,  denn  eine  ganze  Reihe  von  Regeln  fordern 
ganz  offen  das  Gegenteil.  Schlafen  im  Obergeschoß 
wird  dem  Schlafen  zu  ebener  Erde  stets  vorgezogen, 
denn  letzteres  verursacht  “Feuchtigkeitsansammlungen“ 
im  Körper,  die  ihrerseits  „putrefactio“  bedingen,  aus  der 
sich  eine  große  Zahl  übelster  Erkrankungen  ableiten 
kann.  Um  dem  allem  zu  entgehen  schläft  man  im  er¬ 
sten  oder  einem  höheren  Stockwerk.  Eine  beherzigens¬ 
werte  Weisung  gibt  Sorapän,  wenn  er  vor  dem  Schla¬ 
fen  in  zur  ebenen  Erde  gelegenen,  feuchten  Räumen 
warnt.  Er  bezieht  sich  dabei  auf  Aristoteles  und  Galen. 
Dieser  Punkt  wird  im  Altspanischen  häufig  erörtert  und 
ist  in  noch  zwei  anderen  Sprichwörtern  erwähnt. 
Das  erste  findet  sich  ebenfalls  bei  Palmireno  unter  Nr. 
61,  das  zweite  sagt:  La  teja  cabe  la  oreja,  zu  Deutsch: 
Das  Dach  bedecke  das  Ohr! 

35.  Come  poco,  cena  mas,  y  Iß  wenig  zu  Mittag,  aber 

dormiräs.  mehr  zu  Abend,  und  Du  wirst 

(gut)  schlafen. 

36.  Con  la  yervala  y  la  ruda  Beim  Gebrauch  von  Yervala 

no  muere  criatura.  und  von  Raute  stirbt  niemand. 
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Was  unter  Yervala  zu  verstehen  ist,  läßt  sich  nicht 
mehr  mit  Sicherheit  nachweisen.  Offenbar  handelt  es 
sich  um  einen  von  yerva  ^hierba  abgeleiteten  Pflanzen¬ 
namen.  Das  Sprichwort  preist  daneben  die  Raute  als 
lebenverlängerndes  Heilmittel. 

37.  Da  galina  ä  preta,  da  pata 
a  parda,  da  moller  a  Sarda. 

Das  Sprichwort  ist  in  seinem  altportugiesischen 
Text  höchst  dunkel.  Es  steht  galina  für  gelinha,  moller 
für  molher!  der  Sinn  ist  unverständlich.  Wörtlich  über¬ 
setzt  ergibt  sich:  Von  der  Henne  zur  Schwarzen,  von 
der  Ente  zur  grauen,  von  der  Frau  zur  Sommerspros¬ 
sigen.  Preto  =  schwarz,  o  preto  =-  der  Schwarze,  der  Ne¬ 
ger;  pardo  =  grau,  o  pardo^der  Mulatte  (Bluteau— Mo- 
raes,  Silva  Dicc.  II.  s.  v).  .  A  sarda  —  Sommersprosse; 
molher  sarda  =  molher  sardenta  Sommersprossige  Frau 
(Bluteau).  Die  richtige  Deutung  des  Sprichwortes  muß 
weiteren  Nachforschungen  Vorbehalten  bleiben. 

38.  De  ensalada  y  de  casada  Vom  Salat  und  von  einer 
dos  bocados  y  dexarla.  verheirateten  Frau  zwei  Bissen 

und  damit  genug. 

Sinn:  Von  Salaten  soll  man  nur  sehr  wenig  essen, 
da  sie  schwer  verdaulich  sind ;  mit  einer  verheirateten 
Frau  soll  man  sich  nicht  einlassen,  um  nicht  die  Eifer¬ 
sucht  des  Ehemannes  auf  sich  zu  ziehen.  Salat  und 
verheiratete  Frau  sind  also  beide  gleich  „schwer  ver¬ 
daulich  “. 

39.  De  las  carnes  el  carnero.  Von  allen  Fleischarten  ist 
de  los  pescados  el  mero.  Hammelbraten  der  zuträglich¬ 
ste,  von  allen  Fischen  Butt 
der  gesündeste. 

Bei  diesem  Sprichwort  gibt  Sorapän  einen  seiten¬ 
langen  Kommentar,  in  dem  er  von  Aristoteles  ausgehend 
die  Vorzüge  des  Hammelfleisches  preist.  Ein  Eingehen 
darauf  würde  zu  weit  führen.  Selbst  der  Bedeutung 
des  Hammels  im  biblischen  Sinn  wird  nicht  vergessen, 
spielt  er  doch  in  der  heiligen  Schrift  als  “Lamm  Gottes“ 
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eine  für  unsere  Seele  wichtige  Rolle,  wie  eingehend 
ausgeführt  wird.  Dagegen  fällt  die  Besprechung  des 
genannten  Fisches  stark  ab,  von  dem  lediglich  gesagt 
wird,  er  nähme  unter  den  Fischen  die  gleiche  Stelle 
ein  wie  der  Hammel  unter  unseren  Fleischgebern.  Die 
kurze  Beschreibung  spricht  von  einem  sechs  Fuß  lan¬ 
gen  Fisch  mit  dichten,  kleinen  Schuppen  und  dicker, 
fast  schwarzer  Haut,  unter  der  sich  viel  dickes,  fast  speck¬ 
ähnliches  Fett  befinden  soll.  Er  habe  ganz  weißes  Fleisch, 
das  sehr  gut  schmecke  und  sehr  nahrhaft  sei.  Auch 
daß  es  teuer  sei,  wird  gesagt.  Nach  den  modernen 
Lexiken  bedeutet  mero  eine  Art  großer  Scholle  oder 
einen  Butt,  wie  ich  es  auch  übersetzt  habe.  Vielleicht 
muß  man  aber  auch  an  Thunfisch  denken. 

40.  Despues  de  comer  dormir.  Nach  dem  Mittagessen  sollst 
despues  de  cenar  pasos  mil.  Du  schlafen,  nach  dem  Abend¬ 
essen  tausend  Schritte  gehen. 

Ist  lediglich  eine  Uebersetztung  des  lateinischen 
Sprichwortes:  Post  prandium  dormire,  post  cenam  mille 
passus  abire.  Bemerkt  sei  noch,  daß  unter  comida  stets 
die  um  Mittag  fällige  Mahlzeit  zu  verstehen  ist,  unter 
cena  stets  die  Abendmahlzeit.  Hier  stößt  ein  Wider¬ 
spruch  auf.  Eine  Reihe  anderer  Sprichwörter  verlangt, 
daß  man  nach  dem  Mittagessen  nicht  schlafen  soll.  Als 
Gegener  des  mittäglichen  Schlafes  führt  Sorapan  Avi- 
zenna,  “den  guten,  alten“  Hippokrates  u.a.m.  auf.  Er 
gelangt  schließlich  zu  dem  Schluß,  obiges  Schrichwort 
sei  in  seinem  ersten  Teile  falsch.  Dagegen  billigt  er 
den  zweiten  Teil,  der  den  abendlichen  Spaziergang  nach 
dem  Abendbrot  verlangt.  Vergl.  dazu  auch  Regel  Nr.  121. 

41.  De  las  colores  la  grana,  de  Von  den  Farben  der  Schar¬ 
las  frutas  la  manzana.  lach,  von  den  Früchten  der 

Apfel. 

Unter  grana  ist  die  aus  der  Kochenille  hergestellte 
Purpurfarbe  zu  verstehen.  Der  Sinn  ist  also:  So  kost¬ 
bar  die  Purpurfarbe  unter  den  Farben  ist,  so  kostbar 
ist  der  Apfel  unter  den  Früchten. 
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42.  De  la  nuez  el  higo.  es  buen  Nuß  und  Feige  sind  gute 

amigo.  "  Freunde. 

Zusammen  genossen  schmecken  sie  gut  oder  sind 
sehr  bekömmlich. 

43.  De  los  olores  el  pan,  de  los  Das  Brot  riecht  am  besten, 

sabores  el  sal  das  Salz  schmeckt  am  besten. 

Nicht  so  wörtlich  zu  verstehen.  Der  Geruch  des 
Brotes  spielte  bereits  im  Altertum  eine  mystische  Rolle. 
Ebenso  der  Geschmack  des  Salzes,  ohne  den  an  und 
für  sich  wertlosen  Zusatz  aber  die  besten  Speisen  ver¬ 
dorben  werden  können.  Aehnliche  Gedanken  finden  sich 
überall  wieder,  auch  in  deutschen  Kindermärchen.  Auf 
die  Sage  über  Demokrit  zu  sprechen  kommend,  der  sich 
längere  Zeit  nur  durch  Riechen  an  frisch  gebackenem 
Brot  am  Leben  gehalten  haben  soll,  bezeichnet  Sorapän 
als  „wahrhafte“  Gerüche  den  Geruch  von  gebratenem 
Fleisch  und  den  alten,  guten  Weines  und  fährt  fort: 
„So  kann  also,  wer  sich  krank  und  appetitlos  fühlt,  den 
Körper  auch  mit  wenigem  Flüchtigen  erhalten,  indem 
er  den  Duft  von  warmem,  in  reinem  Wein  eingeweich¬ 
tem  Brot  einsaugt  oder  an  gebratenem  Rebhuhn,  Huhn, 
Hammelfleisch  oder  gut  geröstetem  Speck  riecht“.  Eine 
Reihe  von  kräftigen  Riechmitteln  werden  noch  angeführt, 
unter  anderen  Honig  mit  heißem  Wein  gemischt,  Zim- 
metstaub,  Safran,  Sandelholzpulver,  Nelken,  u.a.m.  Der 
zweite  Teil  der  Regel  gibt  Veranlassung  zu  einer  einge¬ 
henden  Schilderung  der  verschiedenen  nützlichen  An¬ 
wendungsarten  des  Salzes,  wie  zur  Würzung  der  Spei¬ 
sen  besonders  aber  auch  zur  Konservierung  von  Lebens¬ 
mitteln. 

44.  De  aquella  me  dexe  Dios  Von  jener  Henne  lasse  Gott 

comer,  que  dexe  los  pollos  mich  essen,  die  die  Küchlein 
y  comienza  a  poner.  verläßt,  um  wieder  zu  legen. 

Nach  Sorapän  doppelter  Sinn.  Gemeint  ist  entwe¬ 
der  das  Huhn,  das  Küchlein  großgezogen  hat  und  diese 
nach  sechs  Wochen  verläßt,  um  wieder  neue  Eier  zu 
legen,  oder  das  junge  Huhn,  das  zum  erstem  Male  seine 
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Gefährten  verläßt,  um  sich  dem  Eierlegegeschäft  zu  wid¬ 
men.  Die  erste  Deutung  ist  wahrscheinlich  die  bessere. 

45.  Despues  de  los  peces  malas  Auf  Fisch  soll  man  keine 

son  las  leches.  Milch  trinken. 

46.  De  la  pescada  la  rabada,  Vom  Fisch  (nimm)  den 

de  la  fresca,  que  no  de  la  Schwanz,  aber  nur  beim  frischen 
salada.  nicht  beim  eingelegten. 

Diese  Vorschrift  gilt  wohl  nur  für  Feinschmecker 
und  hat  anscheinend  nichts  mit  einer  Gesundheitsregel 
zu  tun. 

47.  Dieta  y  mangueta  y  siete  Diät  und  Laxans  und  sieben 

nudos  a  la  bragueta.  Knoten  am  Hosenlatz. 

Mangueta  ist  eigentlich  die  Klistierspritze,  hier  ein¬ 
fach  im  Sinne  von  Stuhlgang  gebraucht.  Sinn  :  Wer 
vernünftig  ißt,  für  guten  Stuhlgang  sorgt  und  sich  sieben 
Knoten  an  den  Hosenlatz  macht,  wird  lange  in  Gesund¬ 
heit  leben.  Unter  den  sieben  Knoten  am  Hosenlatz  ist 
wohl  die  Enthaltung  von  geschlechtlichen  Ausschweifun¬ 
gen  zu  verstehen.  Nach  einer  mehr  spekulativen  Aus¬ 
legung  sollen  die  sieben  Knoten  bedeuten:  1.)  Mäßigkeit 
im  Essen  und  Trinken,  2.)  Flucht  vor  böser  Gesellschaft, 
3.)  Arbeit,  4.)  Flucht  vor  lasziven  Schaustellungen,  5.) 
Meiden  unsittlicher  Bilder,  6.)  Verabscheuung  schlech¬ 
ter  Lektüre,  7.)  Medikamente.  Zu  den  letzteren  gehören 
nach  Sorapän  Esmeralda,  Saphir,  Topas,  ferner  verschie¬ 
dene  Pflanzendrogen  und  das  Auflegen  einer  vergolde¬ 
ten  Bleiplatte  auf  die  Lenden. 

48.  Do  sobra  el  agua,  salud  Wo  zu  viel  Wasser  ist,  fehlt 

falta.  die  Gesundheit. 

Zwei  Deutungen  möglich:  1.)  Wo  zu  mager  ge¬ 
kocht  wird,  steht’s  um  den  Gesundheitszustand  nicht 
günstig ;  2.)  Wo  die  Umgebung  des  Menschen  sehr  feucht 
ist,  herrschen  leicht  Krankheiten  wie  Rheuma,  Erkältungs¬ 
krankheiten  u.  a.  m. 

49.  Da  mane  al  monte,  da  scra  Morgens  auf  die  Berge,  abends 

a  Ja  fonte.  an  die  Quelle. 

Italienisch.  Sinn  nicht  recht  klar.  Unter  fonte  viel¬ 
leicht  „Bad“  zu  verstehen.  2 


50.  El  pato  y  el  lechön  de  Ente  und  Ferkel  müssen  vom 

cuchillo  al  asador,  id  est  Schlachtmesser  gleich  an  den 
no  se  comen  manidos.  Bratspieß. 

Das  heist  sie  sollen  nicht  lange  liegen,  wohl  mit 
Rücksicht  auf  die  durch  das  heiße  Klima  möglichen 
Schädigungen.  Die  Erklärung  „id  est  no  se  comen 
manidos“  ist  von  Palmireno  selbst  hinzugesetzt. 

51.  El  hombre  mezquino  ni  Ein  knickriger  Mensch  wird 

contriba  con  pan  ni  con  weder  vom  Brot  noch  vom 

vino.  Weine  fett. 

Constrivar  (antqu.)  =  medrar,  gedeihen  (Salva  Dicc.) 

52.  El  lechön  de  un  mes  y  el  Ein  Ferkel  von  einem  Monat 

pato  de  tres.  und  eine  Ente  von  dreien. 

In  diesem  Alter  sind  die  genannten  Tiere  dem 
Menschen  am  bekömmlichsten  und  schmecken  wohl 
auch  am  zartesten. 

53.  El  comer  y  el  rascar,  todo  Essen  und  Kratzen  sind  ein 

es  comenzar.  ewiges  Anfängen. 

Das  heist,  wer  einmal  zu  essen  oder  zu  kratzen 
angefangen  hat,  kann  so  schnell  nicht  wieder  aufhören : 
Appetit  kommt  über  dem  Essen. 

54.  El  pan  caliente  mucho  en  Warmes  Brot:  Davon  soll 
mano  v  poco  en  el  vientre.  man  viel  in  der  Hand  aber 

wenig  im  Magen  haben. 

55.  El  pan  suto  fa  diventar  Trockenes  Brot  macht  stumm, 
muto  i.  e.  solo. 

Italienisch.  Suto  =  sciuto.  Nach  der  auf  Palmireno 
zutückgehenden  Glosse  „solo“  muß  der  von  ihm  in 
diese  Redensart  hineingelegte  Sinn  gewesen  sein:  Wer 
nur  trockenes  Brot  zu  essen  hat,  erfreut  sich  bei  seinen 
Mahlzeiten  keiner  Gesellschaft,  kann  sich  also  auch 
nicht  unterhalten;  man  läßt  ihn  bei  seiner  kargen  Kost 
allein.  Näher  läge  die  andere  Erklärung:  Wer  trockenes 
Brot  essen  muß,  hat  keine  Zeit  und  Lust,  sich  zu  unter¬ 
halten.  Seine  Sorgen  lassen  ihn  nicht  zu  fröhlichem 
Geplauder  beim  Essen  kommen. 
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56.  El  rabano  tierno  de  quäl-  Ein  zarter  Rettig  ist  in  jeder 

quier  tamano  es  bueno.  Größe  bekömmlich. 

57.  El  combite  del  Toledano:  Das  Gastmahl  des  Toledaners: 

bebierades  si  hubierades  al-  Ihr  würdet  trinken,  wenn  ihr 

morzado.  zuvor  gegessen  hättet. 

Bezieht  sich  auf  Gelage,  wo  dem  Gast  nichts  zu 
essen  vorgesetzt  wird  und  er  besser  getan  hätte,  vor¬ 
her  ordentlich  zu  „frühstücken“.  Vor  tüchtigen  Trink¬ 
gelagen  oder  während  dieser  soll  man  auch  gehörig 
essen,  da  sonst  das  Trinken  nicht  bekommt. 

58.  El  queso  pesado  y  el  pan  Käse  muß  schwer  sein,  Brot 

liviano.  aber  leicht. 


59.  El  vino  por  el  sabor  y  el  Guten  Wein  erkennt  man 
pan  por  el  color.  am  Geschmack,  gutes  Brot  an 

der  Farbe. 


60.  En  hora  buena  vengais  ami-  Gelegen  kommt  ihr,  Freund, 
go,  dixo  la  leche  al  vino,  sagte  die  Milch  zum  Wrein; 

vengais  en  hora  mala,  dixo  ungelegen  kommt  ihr,  sagte  sie 
la  leche  al  agua.  zum  Wasser. 


Wahrscheinlich  Anspielung  auf  die  Milchpantscherei. 
Vom  Wein  droht  der  Milch  keine  Gefahr,  dagegen 
vom  Wasser,  mit  dem  sie  gepantscht  wird. 


61.  En  in vierno  y  en  verano 
el  buen  dormir  en  sobrado. 

62  En  inviero  ladrillado,  y  en 
verano  guijarrado. 


Im  Winter  wie  im  Sommer 
schläft  sichs  im  Obergeschoß 
gut. 

Im  Winter  ist  Ziegelfußboden, 
im  Sommer  Steinfußboden  am 
besten. 


63.  Haz  la  puerta  al  solano,  y 
viviräs  sano. 


Laß  den  Ostwind  ein  und 
Du  wirst  gesund  seiu. 


64.  Huir  la  pestilencia  con  tres  Es  ist  eine  gute  Wissenschaft, 
L  es  buena  sciencia:  luego,  vor  der  Pest  mit  drei  L  zu 
lejos,  luengo.  fliehen:  Schnell,  weit  weg  und 

für  lange  Zeit. 

Zum  besseren  Verständnis  ist  hinter  luengo  das 
Wort  tiempo  zu  ergänzen.  Das  Wortspiel  läßt  sich  im 
Deutschen  natürlich  nicht  wiedergehen. 


65.  La  olla  sin  verdura  no  tiene  Ein  Topf  (=  gericht)  ohne 
gracia  ni  hartura.  Gemüse  lindet  weder  Dank 

noch  stillt  es  den  Hunger. 
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Hieraus  ist  zu  schließen,  das  die  alten  Spanier 
Gemüse  als  tägliche  Speise  verwandten  und  es  bei 
keiner  Mahlzeit  fehlen  durfte. 

66.  Las  guindas  de  Toledo,  dos  Herzkirschen  von  Toledo,  zwei 
terreznos  de  tocino  y  uno  geröstete  Speckschnitten  und 
de  carnero  id  est :  han  de  ein  Stück  Lammfleisch, 
comer. 

Zu  ergänzen:  Sind  zuträglich.  Warum  gerade 
diese  merkwürdige  Zusammenstellung  gewählt  wird, 
bleibt  unverständlich. 

67.  La  buena  cena  temprano  Ein  zuträgliches  Abendessen 

parece.  kommt  früh  auf  den  Tisch. 

68.  Las  grandes  narizes  no  Große  Nasen  riechen  die 
huelen  bien  las  perdizes.  Rebhühner  schlecht. 

69.  La  mujer  y  el  melön  hue-  Die  Frau  und  die  Melone 

lense  por  el  pezön.  riecht  (=  erkennt)  man  an  der 

Warze. 

Gemeint  ist  bei  der  Frau  die  Brustwarze,  bei  der 
Melone  der  auch  als  pezön  bezeichnete  kleine  Stiel 
bezw.,  die  Ansatzstelle  des  Stieles.  In  der  Tat  erkennt 
man  die  Reife  der  Melone  an  dieser  Stelle.  Hier  viel¬ 
leicht  auf  das  Weib  übertragen  gemeint,  an  der  Fülle 
der  Brust  (pezön  ist  dann  pars  pro  toto)  erkennt  man 
dessen  sexuelle  Reife.  Möglicherweise  ist  aber  auch 
an  die  Stillfähigkeit  des  Weibes  gedacht,  die  man  ja 
je  nach  der  Gestaltung  der  Brustwarzen  einschätzt. 

70.  La  carne  de  pluma  quita  Fleisch  vom  Federvieh  ver- 

dcl  rostro  la  arruga.  treibt  die  Runzel  im  Gesicht. 

71.  Lo  que  sana  a  la  boca  en-  Was  dem  Mund  gut  tut, 

ferma  a  la  bolsa.  schadet  dem  Beutel. 

72.  Lo  que  dana  1a.  oruga,  el  Was  der  Raupe  schadet,  heilt 

mastuerzo  lo  cura.  die  Kresse. 

In  übertragendem  Sinn  auf  das  Einnehmen  von 
schlechtschmeckenden  Arzneien  angewandt. 

73.  Mal  haya  al  vientre  que  del  Schlecht  bekommt  es  dem 

pan  comiendo  no  le  viene  Bauch,  wenn  er  sich  des  be- 
miente.  reits  gegessenen  Brotes  nicht 

mehr  erinnert. 
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Sinn:  Wer  immer  weiter  ißt,  ohne  daran  zu  denken, 
wie  viel  er  bereits  verzehrt  hat,  verdirbt  sich  den  Magen 
und  schadet  sich  so  an  der  Gesundheit. 

74.  Manjar  de  Burguillos,  a  la  In  Burgos  ißt  man  morgens 
maiiana  räbanos  y  a  la  noche  Rettig,  abends  Feigen, 
higos. 

Entweder  eine  lokale  Diätvorschrift  enthaltend  oder 
sagen  wollend,  daß  man  morgens  einfach  essen  solle, 
sich  aber  abends  nach  getaner  Arbeit  auch  etwas  Besse¬ 
res  leisten  dürfe. 

75.  Mas  valen  dos  bocados  de  Nahrhafter  sind  zwei  Bissen 
vaca  que  siete  de  potata.  Fleisch  als  sieben  Bissen  Kar¬ 
toffeln. 

76.  Maldita  seas,  Olalla,  no  lias  Wehe  Dir,  Olalla,  Da  hast 

comido  y  bebes  agua?  nichts  gegessen  und  trinkst 

Wasser. 

Sinn:  Wassertrinken  in  den  nüchternen  Magen  ist 
gesundheitsschädlich. 

77.  Mal  mascado  y  bien  remo-  Schlecht  gekaut  und  gut  ein- 

jado.  gespeichelt. 

Sinn  ganz  unklar;  es  liegt  vielleicht  ein  Druckfehler 
vor.  Möglicherweise  aber  daran  gedacht,  daß  bei 
Zahnmangel,  wo  das  Kauen  wegfällt,  dieses  durch  be¬ 
sonders  gutes  Einspeicheln  ersetzt  werden  könne. 

78.  Matin  fault  monter  ä  la  Morgens  ins  Gebirge  steigen, 
montagne,  au  soir  aller  ä  '  abends  baden  gehen. 

la  fontagne. 

Altfranzösisch.  Vergleiche  dazu  das  italienische 
Sprichwort  Nr.  49,  das  genau  das  Gleiche  sagt. 

79.  Mas  matö  la  cena  que  sanö  Mehr  Leute  hat  das  Abend- 

Avizenna.  essen  umgebracht  als  Avizenna 

geheilt  hat. 

Der  Sinn  ist  kurz  der,  daß  eine  nicht  nach  den 
Gesundheitsregeln  gehaltene  Abendmahlzeit  mehr 
schaden  als  ein  erfahrener  Arzt  gutmachen  kann. 
Die  Übertreibung  im  Sprichwort  läßt  die  Wichtigkeit 
der  Sache  besonders  betont  werden.  Bei  dieser  Ge¬ 
legenheit  preist  Sorapäii  Avizenna  als  den  größten 
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Arzt  aller  Zeiten;  denn  er  habe  die  Medizin  „mäs 
consumadamente“  als  alle  anderen  beschrieben.  Nicht 
unterschlagen  werden  soll  hier  die  an  dieser  Stelle  von 
ihm,  dem  blinden  und  leidenschaftlichen  Anhänger 
Avizennas  geübte  Kritik.  „Sehr  viel  verdanken  wir 
allerdings  dem  ,vectustissimo’  Hippokrates,  aber  seine 
Bücher  sind  fehlerhaft,  verworren  und  ohne  Ordnung; 
ferner  so  dunkel,  daß  man  sie  ohne  Kommentar  nicht 
verstehen  kann.  Galen  dagegen  schrieb  so  langstielig 
und  sich  so  häufig  wiederholend,  daß  man  seine  Werke 
in  einem  ganzen  Leben  kaum  lesen  kann.“  Ebenso 
schlecht  beurteilt  er  Oreibasios,  Aetios,  Paulos,  Serapion 
und  Rhazes,  dessen  Werk  als  konfus  hingestellt  wird 
und  eher  dazu  angetan,  das  Verständnis  zu  verwirren 
als  die  ärztliche  Kunst  zu  lehren.  Schlecht  kommt 
auch  Celsus  weg.  Nur  Avizenna  erstrahlt  im  Ruhme 
und  Glanze  des  „Fürsten,“  er  ist  der  „Größte“,  der 
„Einzige“. 

80  Medico  inocente,  pildoras  Ein  unschuldiger  Arzt,  übrig- 
nones  y  orina  caliente.  gebliebene  Pillen  und  warmer 

Urin  taugen  gleichviel. 

Ein  Arzt,  der  noch  nie  einen  Fehler  gemacht  hat. 
kann  keine  Erfahrung  haben  und  taugt  also  nicht  viel; 
Pillen,  die  von  der  einen  Krankheit  übrig  geblieben 
sind,  taugen  nicht  ohne  Weiteres  für  eine  andere. 

81.  Millor  de  pan  duro  que  Ein  Stück  hartes  Brot  ist 

figo  maduro.  besser  als  eine  reife  Feige. 

Das  Essen  von  reifen  Feigen  scheint  also  als  un¬ 
gesund  verworfen  zu  werden. 

82.  Mozo  cresciente,  lobo  en  el  Ein  wachsender  Junge  hat 

vientre.  einen  Wolf  im  Bauch. 

Das  heißt,  er  hat  zu  jeder  Zeit  große  Eßlust  und 
kann  gewaltige  Mengen  verzehren. 

83.  Monte  y  rio  demelos  Dios  Möge  mir  der  liebe  Gott  Ge- 

por  vecino.  birge  und  Fluß  zu  Nachbarn 

geben. 

Beider  Nähe  läßt  gesundes  Wohnen  erwarten. 
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84.  Ni  mesa  sin  pan,  ni  exer-  Eine  Mahlzeit  ohne  Brot  ist 

cicio  sin  capitän.  wie  ein  Heer  ohne  Feldherr. 

85.  Ni  comas  crudo,  ni  andes  Iß  nichts  Ungekochtes  und 

el  pie  desnudo.  gehe  nicht  barfuß  einher. 

Das  Erstere  wegen  Verschleppung  von  Krankheiten 
durch  rohe  Speisen,  das  zweite  wohl  mit  Rücksicht 
auf  die  damals  noch  in  Spanien  zahlreichen  Gift¬ 
schlangen. 

86.  No  raueras  en  mortandad,  Stirb  nicht  zur  Seuchenzcit 

ni  juegues  en  Navidad.  und  spiele  nicht  um  Weih¬ 

nachten. 

Denn  beidemale  nimmt  man  von  Dir  keine  Notiz! 

87.  Ni  comas  muclio  queso,  ni  Iß  nicht  viel  Käse  und  er¬ 
de  mozo  mucho  seso.  warte  nicht  von  einem  jungen 

Menschen  viel  Überlegung. 

88.  Ni  beber  de  bruces,  ni  mu-  Weder  auf  dem  Bauch  lie¬ 
ber  de  muchas  cruces.  gend  trinken,  noch  eine  fromme 

Frau  haben,  ist  vorteilhaft. 

Bruces  =  Lippen;  beber  de  bruces  =  auf  dem 
Bauche  liegend  aus  der  Quelle  oder  dem  Fluß  trinken; 
cf.  caer  (dar)  de  bruces  ==  aufs  Gesicht,  auf  die  Nase 
fallen  (Tolhausen).  Mujer  de  muchas  cruces  ==  eine 
Frau,  die  viele  Kreuze  schlägt,  sich  jeden  Augenblick 
bekreuzt  oder  ständig  in  die  Kirche  läuft,  also  eine 
Betschwester.  Sinn :  Es  ist  schädlich  und  gefährlich 
in  liegender  Stellung  aus  einem  Wasserlauf  zu  trinken, 
weil  man  nicht  sehen  kann,  was  man  mithinunter- 
schluckt.  Und  eine  Betschwester  als  Hausfrau  zu 
haben,  ist  ebenso  unangenehm,  weil  sie  ob  ihrer  über¬ 
triebenen  Kirchenlauferei  den  ganzen  Haushalt  und 
ihre  ehelichen  Pflichten  vernachlässigt.  Vielleicht  noch 
weiter  zu  gehen:  Beim  Trinken  aus  der  Lache  in 
liegender  Stellung  weiß  man  nie,  was  man  hinunter¬ 
schluckt,  ebenso  weiß  man  nie,  welchen  Einflüsterungen 
eine  Betschwester  unterworfen  ist  und  was  für  fremde 
Einflüsse  sie  mit  ins  eigene  Haus  hereinbringt. 

89.  Ni  bebas  agua  que  no  veas,  Trinke  nie  Wasser,  das  Du 
ni  firmes  carta  que  no  leas,  nicht  sehen  kannst  und  unter- 
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schreibe  nie  einen  Brief,  den 
Du  nicht  gelesen  hast. 

Gemeint  ist  natürlich  nicht  nur  Wasser,  sondern 
Flüßigkeiten  überhaupt,  zum  Beispiel  aus  undurchsich¬ 
tigen  Gefässen,  wobei  es  leicht  zu  Verwechselungen 
kommen  kann. 

90.  Ni  duermas  en  prado,  ni  Schlafe  nicht  im  Freien  und 

pases  vado.  passiere  keine  Furt. 

Gedacht  ist  wohl  an  die  Möglichkeit,  sich  bei  bei- 
dem  zu  erkälten. 

91.  No  todas  veces  pan  y  nue-  Nicht  immer  Brot  und 

ces.  Nüsse. 


Das  heißt,  man  braucht  nicht  immer  gleich  schlem¬ 
merhaft  zu  leben ;  einfache  Kost  tut  auch  ihren  Dienst. 
Brot  und  Nüsse  gelten  als  besonderer  Leckerbissen. 

92.  No  hay  carne  pesada  sino  Es  gibt  kein  schwereres 
la  perdiz  cocida.  Fleischgericht  als  gekochtes 

Rebhuhn  oder  gebratenen 
Hasen. 


Nicht  recht  verständlich,  denn  daß  man  Rebhühner 
gekocht  hätte  oder  Hasenbraten  besonders  schwerver¬ 
daulich  sei,  ist  wohl  beides  nicht  anzunehmen.  Ironisch? 

93.  No  le  quiere  mal,  quien  Der  tut  dem  Greis  nichts 
hurta  al  viejo  lo  que  ha  de  Schlechtes  an,  der  ihm  sein 
cenar.  Aberidessen  wegnimmt. 

Offenbar  ist  damit  gesagt,  daß  alte  Leute  abends 
nur  ganz  wenig  essen  sollen. 

91.  No  es  bueno  mosto  cogido  Augustwein  ist  nicht  be- 
en  Agosto.  kömmlich. 

95.  Nunca  buena  olla  con  agua  Kein  gutes  Gericht,  das  nur 
sola.  mit  Wasser  zubereitet  ist. 


Gegen  Fastenprediger 

90.  Pan  ä  hartura,  y  vino  ä 
mesura. 

97.  Pan  rebanado,  ni  harta 
viejo  ni  muchacho. 


oder  Geizhälse  gerichtet. 

Iß  Brot  so  viel  Dir  behagt, 
aber  Wein  trinke  nur  mit  Maß 
und  Ziel. 

Dünn  geschnitten  Brot  sättigt 
weder  Greis  noch  Jüngling. 
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98.  Para  beber  con  uvas,  raas  Besser  als  zu  Trauben  zu 

vale  beber  en  ayunas,  trinken,  ist  es  nüchtern  zu 

trinken. 

Nicht  recht  verständlich,  vielleicht  infolge  irrtümlichen 
Setzens  von  para  statt  que.  Oder  gemeint,  daß  es  noch 
schädlicher  ist,  zu  Trauben  zu  trinken  als  in  den  nüch¬ 
ternen  Magen  zu  trinken,  was  ja  als  äußerst  gefähr¬ 
lich  galt. 

99.  Pan  caliente  hambre  mete.  Warmes  Brot  macht  Hunger. 

100.  Pan  de  ayer,  carne  de  hoy  Brot  vom  Tage  vorher,  Fleisch 

vino  de  antano,  trae  al  von  heute  und  Wein  vom  vori- 
hombre  sano.  gen  Jahr  halten  den  Menschen 

gesund. 

Die  wichtigsten  Nahrungsmitteln  für  den  Menschen 
sind  Brot,  und  Fleisch.  Der  Wein  scheint  nach  den 
Ausführungen  Sorapäns  nur  in  seiner  Eigenschaft  als 
Medikament  angezogen  zu  sein.  Das  Sprichwort  selbst 
gibt  nur  an,  in  welchem  Alter  die  drei  angeführten 
Substanzen  zum  menschlichen  Nahrungsgebrauch  am 
geeignetsten  sind.  Das  damals  und  auch  noch  heute 
hauptsächlich  in  Spanien  verwandte  Brot  ist  das  Weizen¬ 
brot.  Auf  die  Brotbereitung  beziehen  sich  eine  erheb¬ 
liche  Menge  von  Vorschriften  aus  jener  Zeit.  Sie  sind 
zuallermeist  auf  Galen  und  die  Araber  zurückzuführen. 
So  gab  es  besondere  Regeln  für  die  Erkennung  guten 
Weizens.  Andere  enthielten  Vorschriften  für  die  Teig¬ 
bereitung;  wieder  andere  befaßten  sich  mit  dem  Erken¬ 
nen  der  Güte  des  Brotes  aus  dem  Aussehen  der  Schnitt¬ 
fläche.  Daneben  beschäftigten  sich  eigene  Anweisun¬ 
gen  mit  dem  Backprozeß  selbst,  der  Konstruktion  der 
Backöfen,  der  Einrichtung  der  Bäckereien  u.  a.  m.  Das 
Brot  soll  nur  aus  Mehl  und  Wasser  bestehen.  Milch 
wird  für  schädlich  gehalten  und  abgelehnt;  ebenso  Wein¬ 
zusatz.  Auch  hat  man  wohl  Versuche  mit  Zusatz  von 
Essig  gemacht,  den  aber  Sorapän  verwirft,  weil  der  Essig 
„verbrennt  und  sich  bei  der  ersten  Kochung  im  Magen 
in  Schwefel  verwandelt“  (Averroes).  Ehe  das  Brot  ge¬ 
nossen  werden  darf,  muß  es  mindestens  einen  Tag 
alt  sein. 
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Dies  geht  auf  Avizenna  lib.  11,  tract.  2,  cap.  571 
zurück.,  wo  ausdrücklich  der  Genuß  warmen  Brotes 
verboten  wird.  Ebenso  verlangt  Vega,  daß  das  Brot 
vor  dem  Genüsse  zumindest  12  Stunden  liegen  soll. 
Nach  Sorapän  verursacht  warm  genossenes  Brot  hef¬ 
tigen  Durst  und  bläht  den  Magen  auf,  wobei  er  sich 
auf  Hippokrates  beruft.  Nach  Vega  schadet  frisches, 
noch  warmes  Brot  durch  seine  „ventosidad  humida“ 
und  ist  im  Magen  „schlecht  kochbar“.  Auch  zu  hartes, 
auch  älteres  Brot  ist  von  Nachteil :  Es  wird  zu  leicht 
verdaut,  macht  Verstopfung  und  erzeugt  allerlei  Arten 
von  Eingeweidewürmern,  (eine  Vorstellung,  die  heute 
noch  auch  im  deutschen  Volke  besteht!)  Also  das  Brot 
„von  gestern“  ist  das  einzig  zuträgliche.  Bei  dieser 
Gelegenheit  steigt  wieder  die  Fabel  auf,  Demokritos 
habe  sich  tagelang  durch  das  Riechen  an  frischem  Brot 
am  Leben  gehalten.  Was  den  Gebrauch  des  Fleisches 
angeht,  so  herrschten  in  Spanien  im  XVI.  und  bis 
ins  XVII.  Jahrhundert  rein  arabische  auf  Avizenna  zu¬ 
rückgehende  Anschauungen  vor.  Kleinere  Tiere  wie 
Ziegen  und  Lämmer  sollten  möglichst  ehe  sie  ausge¬ 
wachsen  sind,  dem  menschlichen  Genuß  zugeführt 
werden  ;  größere  wie  Rinder  erst  nach  erreichter  voller 
Größe;  weil  das  Fleisch  „feuchter  Tiere  am  besten  ist, 
wenn  es  aufgehört  hat,  zu  wachsen  und  die  humiditas 
excrementicia  et  mucosa  sich  erschöpft  hat“.  Die  ent¬ 
sprechenden  Vorschriften  Galens,  der  jedweden  Tieres 
Fleisch  vor  dem  Erreichen  des  Wachstumsstillstandes 
zuträglicher  fand  als  nachher  (und  dagegen  den  Genuß 
von  kleineren  Tieren  unterlassen  wissen  wollte),  opferte 
man  den  Ansichten  des  Avizenna. 

Der  Forderung,  daß  das  Fleisch  „von  heute“  sein 
müsse,  scheint  sich  aus  dem  Klima  der  Pyrrhenäen- 
halbinsel  zu  ergeben  und  ist  offenbar  urspanisch.  In 
der  Tat  fordert  auch  Sorapän  „heutiges“  Fleisch,  „weil 
solches,  das  nicht  von  heute  ist  oder  das  nicht  beson¬ 
ders  präpariert  (ensalada)  ist,  bereits  im  Begriffe  zu  faulen 
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stünde,  wodurch  nach  dem  Genüsse  im  Körper  putride 
Fieber  erzeugt  werden  könnten.  Eine  sprachliche  Eigen¬ 
tümlichkeit  ist  das  Benennen  älteren  und  nicht  präpa¬ 
rierten  Fleisches  mit  „manida“,  was  etwa  „anrüchig, 
leicht  riechend“  bedeuten  mag,  einen  Sinn,  den  das 
Wort  in  verstärkter  Beziehung  heute  noch  auf  Kuba 
behalten  hat,  wo  „manido“  „stinkenden  Fisch“  bedeutet 
(Tolhausen.)  Der  Spanier  Vega  fordert  „heutiges  Fleisch 
nur  im  Sommer,  dagegen  soll  es  im  Winter  drei 
Tage,  im  Herbst  und  im  Frühjahr  aber  nur  zwei 
Tage  alt  sein  (De  arte  medica,  cap.  8).  Der  Wein  soll 
ein  Jahr  alt  sein,  ehe  man  ihn  trinkt,  also  vollkommen 
ausgegohren  sein.  Jüngeren  Wein  bezeichnete  man  als 
„vin  nueve“.  Auf  seinen  Genuß  schob  man  das  Auf¬ 
treten  von  allerhand  Krankheiten,  zumal  mau  annahm, 
daß  er  der  „ersten  Kochung“  allerlei  Schwierigkeiten 
bereite  und  zu  übermäßiger  Schleimpioduktion  usw. 
führen  könne.  Ebenso  schätzte  man  nicht  zu  alte 
Weine,  die  „in  den  Kopf  gingen“  und  Kopfschmerzen 
verursachten. 

101.  Pescada  cecial,  ni  hace  Stockfisch  schadet  nicht,  nützt 

bien  ni  mal.  aber  auch  nichts. 

102.  Por  quartanas  no  doblen  Bei  Wechselfieber  läutet  man 

campanas.  nicht. 

Im  Gegensatz  zur  Pest  und  zum  Aussatz. 

103.  Por  todo  abril  no  te  des-  Während  des  ganzen  Monats 

cubrir.  April  sollst  Du  Dich  nicht 

leicht  anziehen. 

104.  Puerco  fresco  y  vino  nue-  Frisches  Schweinefleisch  und 

vo,  Christianilio  al  cimen-  neuer  Wein  bringen  das  Chri- 

terio.  stenmenschlein  auf  dem  Fried¬ 

hof. 

Vergleiche  dazu  das  unter  Nr.  100  Gesagte. 

105.  Quando  el  viejo  no  puede  Wenn  ein  Greis  nicht  mehr 

beber,  la  fuesca  le  pueden  trinken  kann,  so  mag  man  ihm 
hacer.  die  Grube  bereiten. 

100.  Quando  te  dolieren  las  Wenn  Dir  die  Eingeweide 
tripas,  hazlo  saber  al  culo,  Schmerz  bereiten,  so  sage,  es 

dem  Hintersten. 
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107.  Quando  meares  de  color  Wenn  Du  so  gelb  harnst 

de  florin,  echa  el  raedico  wie  ein  Goldflorin,  machst  Du 
para  ruin.  den  Arzt  bankerott. 

108.  Quando  comieres  pan  re-  Zum  frischen  Brot  trinke 

ciente,  no  bebäs  de  lafuente.  kein  Wasser. 

109.  Quando  el  enfermo  caga  Wenn  der  Kranke  Durchfall 

ralo,  una  higa  para  el  bekommt,  so  ist  der  Apotheker 
boticario.  ein  Esel. 

Das  heißt,  das  Volk  schreibt  jede  Verschlechterung 
im  Zustand  des  Kranken  dem  Apotheker  oder  dem 
Arzt  zu. 


110.  Quando  el  bazo  crece,  el  Wenn  die  Milz  wächst,  nimmt 
cuerpo  enmargece.  der  Körper  ab. 

Milztumor,  beobachtet  bei  verschiedensten  Infek¬ 
tionskrankheiten,  Stauungszuständen,  Kachektischen  usw. 


111.  Queso  de  oveja,  leche  de 
cabrera,  manteca  de  vaca. 

112.  Quien  bien  come  j  bien 
bebe,  hace  lo  que  debe. 

113.  Quieres  ver  a  ti  marido 
muerto,  dale  berzas  en 
Agosto. 

114.  Quien  mucho  vino  cena, 
poco  pan  almuerza. 

115.  Quien  no  come  ä  la  mesa 
ä  sus  solas  se  rotesa. 


Käse  vom  Schaf,  Milch  von 
der  Ziege,  Butter  von  der  Kuh. 

Wer  gut  ißt  und  trinkt, 
macht  seine  Arbeit  auch  gut 

Wenn  Du  Deinen  Mann  töten 
willst,  so  gib  ihm  Kohl  im 
August  zu  essen. 

Wer  viel  Wein  am  Abend 
genießt,  frühstückt  am  anderen 
Morgen  wenig. 

Wer  bei  Tisch  nichts  ißt, 
ißt  sich  allein  dick. 


Retesar  =  steifen,  dick  werden  (Tolhausen.)  Sinn : 
Wer  bei  den  Mahlzeiten  nicht  ordentlich  ißt,  ißt  zwischen 
den  Zeiten  d.  h.  er  nascht  zwischendurch  an  allerhand 
herum. 

116.  Quien  tras  ensalada  no  Wer  nach  dem  Genuß  von 
bebe,  no  sabe  lo  que  pierde.  Salat  nicht  trinkt,  weiß  nicht 

was  er  versäumt. 

Sinn  :  Nach  Salat  schmecktein  Trunk  ausgezeichnet. 

117.  Quien  en  mayo  come  la  Wer  im  Mai  Sardinen  ißt, 

sardina,  caga  en  Agosto  la  kackt  im  August  die  Gräten 
espina.  aus. 

Nach  Ansicht  des  Volkes  sind  Sardinen  im  Mai 
äußert  schwer  verdaulich. 
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118.  Quien  bien  come  y  bien  Wer  gut  ißt  und  trinkt,  setzt 
bebe,  buen  cagajon  pone.  auch  einen  brauchbaren  Kaktus. 

119.  Quien  simpre,  trae  mal  WTer  immer  mit  schlechter 

color,  ni  es  medico  ni  Farbe  herumgeht,  ist  weder 

doctor.  Arzt  noch  Doktor. 

Gemeint  ist  wohl  die  Gesichtsfarbe.  Sinn :  Der 
ist  ein  schlechter  Arzt,  der  sich  selbst  nicht  helfen  kann. 

120.  Quien  come  pescada,  v  Wer  Fisch  ißt  und  Wein 

bebe  vino  da,  ni  bebe  ni  dazu  trinkt,  ißt  und  trinkt 

come  nada.  nichts. 

Das  Wörtchen  „da“  hinter  vino  ist  unverständlich. 
Sinn:  Wer  zum  Fisch  Wein  trinkt,  verdirbt  sich  den 
Fisch  und  hat  auch  vom  Weine  keinen  Genuß. 

121.  Quien  quisiere  vivir  sano,  Wer  in  Gesundheit  leben 

coma  poco  y  cena  tem-  will,  esse  wenig  zu  Mittag 
prano.  und  früh  zu  Abend. 

Vergl.  das  oben  Gesagte. 

122.  Quien  no  merienda,  ä  la  Wer  nicht  vespert,  holt  es 

cena  lo  enmienda.  beim  Abendessen  nach. 

123.  Quien  se  echa  sin  cenar,  Wer  ohne  Abendessen  zu 

toda  la  noche  devanea.  Bett  geht,  schläft  die  ganze 

Nacht  unruhig. 

Nach  Sorapän  bedeutet  das  altspanische  „devanear“ 
so  viel  wie  schlecht  schlafen  oder  schwer  träumen. 
Er  bringt  es  mit  dem  Adjektivum  vacio  oder  vano  zu¬ 
sammen,  das  leer  bedeutet  und  bildet  so  eine  Brücke 
zu  dem  „leeren“  Magen  des  ohne  Abendessen  zu  Bett 
Gegangenen.  Besonderes  Gewicht  legt  er  dabei  auf 
das  „Unsinnträumen“,  das  nach  seiner  Meinung  eine 
Folge  des  Leerseins  des  Magens  und  entsprechend  des 
Gehirnes  sein  soll.  Nach  anderen  Quellen  soll  devanear 
„schwindelig  sein“  bedeuten.  Bei  der  Besprechung 
dieses  Sprichwortes  kommt  Sorapän  auf  die  Theorie 
über  Schlaf  und  Traum  zu  sprechen,  die  er  nach  dem 
damaligen  Stand  des  Wissens  erschöpfend  behandelt. 
Er  fußt  dabei  auf  Aristoteles,  Pietro  D’Abano  und 
anderen.  Erwähnenswert  ist  seine  kurze  Zusammen¬ 
fassung:  Der  Schlaf,  den  wir  schlafen,  entsteht  im 
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vorderen  Teil  des  Gehirnes,  besonders  in  seinen  Ven¬ 
trikeln  ....  und  das  Träumen  entsteht  in  einem  Mittel¬ 
zustand  zwischen  Schlafen  und  Wachsein. 


124.  Sangroas,  Marina,  sopa  en  Laß  Dir  zur  Ader,  Marina, 
vino  es  raedicina.  Suppe  in  Wein  ist  Medizin. 

Gänzlich  unverständlich ! 


125.  Salata  ben  salata,  poco 
aceto  y  ben  olata. 

126.  Sie  quieres  enfermar,  lavate 
la  cabeza  y  vete  a  ecliar. 

127.  Si  no  quieres  casar,  come 
saboga  por  Sant  Joan. 


Ein  bekömmlicher  Salat  muß 
mit  wenig  Essig  und  viel  Öl 
angemacht  werden. 

Wenn  Du  krank  werden 
willst,  so  wasche  Dir  den  Kopf 
und  gehe  zu  Bett. 

Wenn  Du  nicht  heiraten 
willst,  iß  Alsen  zu  St.  Johann. 


Alsen  sind  eine  bestimmte  Fischart.  Dem  Sprich¬ 
wort  liegt  offenbar  ein  alter  Aberglauben  zu  Grunde. 


128.  Si  quieres  cedo  engordar,  Wenn  Du  schnell  dicker 

come  con  hambre  y  bebe  werden  willst,  so  iß  mit  Hun- 
a  vagar.  ger  und  trinke  langsam. 

129.  Sobre  brevas  no  bebas.  Auf  Feigen  sollst  Du  nicht 

trinken. 


130.  So  la  sombra  del  nogal  Lege  Dich  nicht  im  Schatten 
no  te  pongas  a  recostar.  eines  Nußbaumes  schlafen. 

Warum  das  Schlafen  unter  einem  Nußbaum  schäd¬ 
lich  sein  soll,  wird  leider  nicht  gesagt  und  ist  auch 
nicht  einzusehen.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine 
rein  abergläubische  Scheu  vor  dem  Nußbaum  über¬ 
haupt. 

131.  Salano,  malo  de  invierno,  Ostwind  ist  schlecht  im 

no  peor  de  verano.  Winter,  nicht  schlechter  im 

Sommer. 

Zum  Verständnis  müßte  man  die  genaue  Heimat 
dieser  Wetterregel  kennen ;  leider  wissen  wir  darüber 
garnichts. 

132.  Tienes  gana  de  morir,  cena  Wenn  Du  sterben  willst,  so 

carnero,  asado  y  echate  a  iß  Hammelbraten  und  lege  Dich 
dormir.  schlafen. 

133.  Toreijones  a  menudo  son  Bauchschmerzen  sind  oft 

mensageros  del  culo.  Boten  des  Hintersten. 
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134.  Tales  son  migas  de  ana- 
dido  corao  mujer  de  otro 
raarido. 

Da  „migas  de  anadido“  vollständig  unverständlich 
ist,  ist  es  ebenso  das  ganze  Sprichwort. 

135.  Vinagre  y  miel  saben  mal  Essig  und  Honig  schmeckt 

y  hacen  bien.  schlecht  zusammen,  tut  aber 

doch  gut. 

136.  Yino  usado  y  pan  mudado.  Gebrauchter  Wein  und  ver¬ 

ändertes  Brot. 

Leider  völlig  unverständlich. 

137.  Un  huevo  quiere  sal  y  Ein  Ei  muß  gar  sein  und  mit 

fuego.  Salz  gegessen  werden. 

138.  Un  di'a  fri'o  y  el  otro  cali  Heute  kalt,  morgen  warm, 
ente,  el  hombre  estä  doli-  macht  den  Menschen  krank, 
ente. 

Der  Vollständigkeit  halber  gebe  ich  im  Folgenden 
auch  noch  die  übrigen  Sprichwörter  des  Palmireno 
wieder,  die  allerdings  nur  sehr  mittelbar  mit  der  Medizin 
zu  tun  haben  oder  ganz  anderen  Gebieten  näher  liegen. 
Bestanden  im  vorigen  schon  eine  ganze  Reihe  von 
Schwierigkeiten,  die  nicht  immer  zu  einem  befriedigen¬ 
den  Ergehens  kommen  ließen,  so  mehren  sie  sich  hier 
erst  recht,  und  wir  finden  uns  mehr  als  ein  Mal  noch  be¬ 
deutenderen  Unklarheiten  und  Zweideutigkeiten  gegen¬ 
über  als  bisher.  In  vielen  Fällen  ist  die  Lösung  trotz 
der  angestrengtesten  Nachforschungen  und  der  Hinzu¬ 
ziehung  spanischer  Philologen  nicht  gelungen.  Die 
alphabetische  Reihenfolge  ist  beibehalten  worden. 

139.  Al  conejo  y  al  villano  Kaninchen  und  Taugenichtse 
clespredäzale  con  la  mano.  muß  man  mit  der  Hand  an- 

gehen. 

Despedazar  eigentlich  —  in  Stücke  zerlegen.  Sinn: 
Kaninchen  kann  man  nur  mit  der  Hand  regieren, 
nämlich  durch  Anfassen  an  den  Ohren;  ebenso  soll 
man  Taugenichtse  an  den  Ohren  packen  d.  h.  man  soll 
nicht  lange  zögern,  sie  fest  anzufassen. 
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140.  Anade,  mujery  cabra  mala  Erpel,  Weib  und  Ziege  tau- 

cosa  siendo  magra.  gen  nichts,  wenn  sie  mager 

sind. 

141.  A  eilos  padre,  vos  a  las 
berzas  y  ä  la  carne. 

Gänzlich  unverständlich ! 

142.  Ajo  pio  y  vino  puro  pasan  Guter  Knoblauch  und  reiner 

el  puerto  seguro.  Wein  gehen  ohne  Mühe  ein. 

143.  Ajo,  por  que  no  fuiste  bu-  Knoblauch,  warum  taugst  Du 

cno?  Porque  no  me  hallo  nichts?  Weil  mich  der  hl.  Mar- 
San  Maitin  puesto.  tin  noch  nicht  gesteckt  fand. 

Offenbar  eine  altspanische  Bauernregel,  die  ver¬ 
langt,  daß  der  Knoblauch  bis  zum  Martinstage  ge¬ 
pflanzt  sein  muß. 

144.  Al  hombre  mayor,  darle  Dem  Höherstehenden  er- 

honor.  weise  die  gebührende  Ehre. 

145.  A  la  mujer  y  a  la  mula  Beim  Weibe  und  beim  Maul- 
por  el  pico  la  hermosura.  tier  hängt  die  Schönheit  vom 

Maule  ab. 

Vielleicht  auf  den  Zustand  der  Zähne  zu  deuten; 
bei  beiden  kann  man  von  ihnen  auf  Alter  und  Quali¬ 
tät  schließen. 

146.  Al  mozo  que  le  sabe  bien  Es  ist  Sünde,  einem  Knob¬ 

el  pan,  pecado  es  el  ajo  lauch  zu  gebenx  dem  das  Brot 
que  lo  dan.  allein  schmeckt. 

Sinn :  Man  soll  keine  Perlen  vor  die  Schweine 
werfen. 

147.  Al  que  trabaja  y  anda  des-  Wer  arbeitet  und  nackt  geht, 
nudo,  ajo  y  vino  puro.  verdient  Knoblauch  und  reinen 

Wein. 

Sinn:  Ein  fleißiger  und  bescheidener  Arbeiter  ver¬ 
dient  gute  Behandlung. 

148.  Aljonge,  decia  Lucia  al 
odre. 

Aljonge  oder  ajonje  ist  eine  Art  Leim,  Vogelleim, 
welcher  aus  der  ajonjera  oder  (nach  Salvä)  ebenfalls 
ajonje  genannten  Pflanze  (noch  Francesön:  weiße  Eber¬ 
wurz;  Boock-Arkony :  Eberwurz)  bereitet  wird.  Salvä 
beschreibt  die  Pflanze  folgendermaßen :  Ajonje  —  Sub- 


stancia  sumamente  crasa  y  viscosa  que  se  saca  de  la 
ajonjera  y  otras  plantas  y  sirve  como  la  liga  para  coger 
päjaros.  Ajonjera  —  Planta  perenne  que  coinunmente 
carece  de  tallo ;  tiene  las  hojas  cortadas  y  espinosas 
y  la  raiz  de  figura  de  huso.  Machacada  y  macerada 
en  agua  produce  el  ajonje;  Carlina  aqualis.  Bei  Nuüez 
de  Taboada  findet  sich:  Ajonjero,  Carline  blanche; 
Ajongera,  Condrille,  Achicoria  dulce. 

149.  A  la  vojez  aladares  de  pez.  Dem  Alter  Schmachtlocken 

von  Pech. 

Verspottung  alter  Leute,  die  in  übertriebener  Eitel¬ 
keit  durch  allerhand  kosmetische  Mittel  die  verloren  ge¬ 
gangenen  Jugendreize  vorzutäuschen  versuchen. 

150.  A  carne  de  acen  ha  poca  Das  Schulterstück  ist  klein 
e  sabe  beyn,  mas  non  para  und  schmeckt  gut,  nur  nicht 
quien  fillos  teyn ;  id  est  la  dem,  der  zahlreiche  Kinder  hat. 
carne  de  agujas  6  Ion  za. 

Sprachlich  stellt  vorliegendes  Sprichwort  eine  Art  Kuri¬ 
osum  dar,  es  ist  portugiesisch;  Genaueres  ist  schwer  zu 
sagen.  Auffallend  ist  die  Wiederholung  in  neuerem  Portm 
giesisch  in  folgenderNummer.  Acen  sowohl  wie  lonza  sind 
nicht  belegbar;  portugiesisch  ist  sicher  acen,  wahrschein¬ 
lich  dialektisch.  Das  lonza  der  Glosse  dürfte  ein  spa¬ 
nischer  Dialektausdruck  der  Zeit  des  Palmireno  sein; 
mir  leider  nirgendwo  auffindbar;  auch  dem  anerkannten 
spanischen  Philologen  und  vergleichenden  Sprach¬ 
wissenschaftler  Eduardo  Salzer,  dem  Herausgeber 
der  Miscelaneas  linguisticas  waren  beide  Ausdrücke 
unbekannt  und  unerklärlich.  Carne  de  agujas  ist  ein 
Fleischerausdruck,  der  sich  bei  Salvä  findet:  Las  costillas 
(Rippen)  que  corresponden  al  cuarto  delantero  del  ani¬ 
mal;  y  por  esto  se  llama  carne  de  agujas  la  que  tienen 
en  aquel  sitio  y  del  que  es  aito  6  bajo  de  los  braguelos 
(Schultern)  se  dice  que  es  alto  6  bajo  de  agujas.  Agujas 
entspricht  also  etwa  den  costales  anteriores  der  Anatomie 
der  Tiere.  Carne  de  agujas  könnte  also  wohl  mit  „vor¬ 
derem  Rippenstück“  zu  übersetzen  sein.  Es  steht  hier 
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wohl  nur  im  Sinne  von  „gute  und  teure  Speise“.  Sinn: 
Gute  und  nahrhafte  Speisen  (Delikatessen!)  schmecken 
ausgezeichnet,  aber  der  arme  Mann  mit  zahlreicher 
Familie  kann  sie  sich  zu  kaufen  nicht  erlauben. 

151.  A  carne  de  acen,  he  pouca  Ebenso, 
e  sabe  bem,  mäs  näs  para 

quem  filhos  tem. 

152.  A  puerco  fresco  y  beren-  Bei  frischem  Ferkel  und 

genas,  quien  terna  las  Melanzanäpfeln,  wer  hielte  da 
manos  quedas?  die  Hände  ruhig. 

Sinn:  Wer  könnte  dabei  ruhig  sitzen  und  Zusehen, 
wie  die  anderen  sie  verzehren,  ohne  selbst  mit  zuzu¬ 
greifen? 

153.  A  quien  has  de  dar  de  cenar,  Mußt  Du  jemandem  Abend¬ 

no  te  duella  darle  a  meren-  essen  reichen,  so  laß  es  Dich 
dar.  nicht  verdrießen,  ihm  auch  zur 

Vesper  etwas  zu  geben. 

Sinn:  Wei  geben  will  oder  muß,  soll  auch  ordent¬ 
lich  geben  und  nicht  kleinlich  die  Mengen  abwiegen. 

154.  A  truita  y  a  mentira  quan-  Je  größer  Forelle  und  Lüge 
to  mayor  tanto  millor.  sind,  desto  besser  ist  es. 

Altportugiesisch.  Truita  ist  alte  Form  für  truta  =  sp. 
trucha  (v.  lt.  tructa;  cf.  Diez,  Ethymolog.  Wörterbuch 
d.  rom.  Spr.  Bonn  1869,  1.  pag.  429;  ferner  Bluteau 
—  Moraes,  Silva,  Dicc.  de  la  lingua  portugueza,  Lisboa 
1789,  11.  pag  496).  Zu  milhor  siehe  Nufiez,  Chresto- 
matia  Archaica  1906.  Sinn:  Wie  die  größten  Forellen 
am  besten  und  ergiebigsten  sind,  so  auch  die  größten 
Lügen;  wenn  man  schon  lügen  will,  so  muß  man  auch 
so  lügen,  daß  es  Zweck  und  Ziel  hat. 

155.  A  vaca  que  non  come  con  Eine  Kuh,  die  nicht  mit  den 

os  boys,  ou  come  antes  o  Rindern  frißt,  frißt  entweder 
despois.  vorher  oder  nachher. 

Sinn:  Wer  bei  den  Mahlzeiten  nicht  ordentlich  ißt, 
ißt  in  den  Zwischenzeiten. 

15G.  Ave  por  ave  el  carnero  si  Vogel  hin,  Vogel  her  .  .  . 
volase.  wenn  der  Hammel  flöge,  wäre 

er  das  beste  Geflügel. 
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157.  Ave  de  cuchar  mäs  come  Ein  Vogel,  der  einen  Scheffel 

que  val.  Getreide  braucht,  um  dick  zu 

werden,  frißt  mehr  als  er 
wert  ist. 

Cuchar  ist  altes  Getreidemaß.  Sinn :  Wenn  ich  in 
eine  Sache  oder  ein  Unternehmen  mehr  hineinstecken 

muß  als  das  Ganze  Wert  hat,  so  ist  das  ein  schlechtes 
Geschäft  und  lohnt  sich  nicht. 

158.  Beber  de  codos  y  cavalgar  Tüchtig  zechen  und  auf  der 

de  poyo.  Steinbank  reiten. 

Sinn:  Der  Wein  tröstet  auch  über  Sorgen  um  Uner¬ 
reichbares  hinweg. 

159.  Bien  come  el  catalän,  si  Tüchtig  ißt  der  Katalane, 

se  lo  dan.  wenn  man  ihm  ordentlich 

vorsetzt. 

Sinn:  Wo  nichts  ist,  hat  der  Kaiser  sein  Recht 
verloren. 

IGO.  Blas,  lavate,  y  comeras :  y  Blas,  wasche  Dich  und  iß: 
despues  te  hayas  lavado  Und  wenn  Du  Dich  gewaschen 
no  comeras  bocado.  hast,  so  wirst  Du  keinen  Bissen 

mehr  essen  können. 

Sinn  unverständlich ;  vielleicht  witzige  Anspielung 
auf  eine  andere  bestehende  Vorschrift,  nach  dem 
Waschen  nichts  mehr  zu  essen. 

161.  Borrachez  de  agua,  nunca  Wenn  einer  von  Wasser 

se  acaba.  trunken  ist,  so  wird  er  nie 

nüchtern  sein. 

Sinn  :  Wenn  einer  sich  einmal  verrannt  hat,  ist  es 
schwer,  ihn  davon  abzubringen.  Wahrscheinlich  auf 
einen  Verliebten  angewandt,  dessen  Angebetete  in  körper¬ 
licher  oder  moralischer  Beziehung  nicht  einwandfrei  ist. 

162.  Bofes  de  casa,  bofes  de  en 
la  arada,  cuerpo  de  tal 
con  tanta  bofada. 

Es  handelt  sich  hier  um  ein  nicht  zu  übersetzendes 
Wortspiel.  Bofe,  meist  im  Plural  gebraucht,  heißt  eigent¬ 
lich  Lunge  =  pulmön.  Hier  jedoch  wahrscheinlich  meta- 

3* 
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phorisch  für  Arbeit  =  trabajo.  Einwandfreier  Beleg  da¬ 
für  fehlt.  Aber  Analogieschluß  zuläßig:  Familiär  geht 
die  Redensart  „echar  los  bofes“  =  trabajar  excesivamente 
(Salvä),  sich  atemlos  arbeiten  (Tolhausen).  Bofada  im 
eigentlichen  Sinne  ist  ein  aus  Lunge  bereitetes  Gericht, 
eine  Art  Lungenmuß  oder  Hache  (ToJli.).  Da  aber  die 
Endung  — ada  ein  häufig  gebrauchtes  Kollektivsuffix  ist, 
das  zudem  oft  despektive  Nebenbedeutung  hat,  so  kann 
ohne  Zwang  von  bofe  auch  bofada  =  Plackerei,  Schinde¬ 
rei  abgeleitet  werden,  wohl  nicht  ohne  gleichzeitige 
scherzhafte  Hinweisung  auf  bofada  =  Lungenmuß.  Arada 
heißt  Acker,  Feld:  cuerpo  de  tal  con  ...  ist  ein  Fluch 
und  bedeutet  etwa:  Zum  Teufel  mit  .  .  .  (Salzer-Ham¬ 
burg).  Der  Sinn  ohne  Anklang  an  den  im  spanischen 
Text  steckenden  Witz  wäre  also:  Arbeit  zu  Hause  und 
Arbeit  draußen,  zum  Teufel  mit  soviel  Plackerei! 

163.  Carne  de  pluma,  siguiera  de  Geflügelfleisch,  wenigstens 

grua.  vom  Kranich. 

Grua  (altsp.)  =  grulla :  Kranich.  Sinn:  Das  schlech¬ 
teste  Geflügelfleisch  ist  immer  noch  besser  als  alles 
andere  Fleisch  (?). 

164.  Capön  de  ocho  meses,  Ein  Kapaun  von  8  Monaten 

para  mesa  des  reyes.  gehört  auf  den  Tisch  des 

Königs. 

Sinn:  So  köstlich  ist  er,  daß  er  auf  der  königlichen 
Tafel  bestehen  könnte. 

165.  Corner  verdura  y  echar  Grünes  Gemüse  essen  und 

mala  Ventura.  sich  dabei  in  schlechten  Ver¬ 

hältnissen  befinden. 

Sinn:  Man  soll  nicht  über  seine  Verhältnisse  leben. 

166.  Come,  nino,  criarte  has,  Iß,  Kind,  denn  Du  mußt 

come  viejo  y  viviräs.  wachsen;  iß,  Alter,  dann  wirst 

Du  lange  leben. 

Sinn:  Essen  und  Trinken  hält  Leib  und  Seele  zu¬ 
sammen. 

167.  Cresce  un  huevo  bien  ba-  Wenn  man  ein  Ei  schlägt, 

tido,  como  la  mujer  con  wird  es  mehr,  wie  eine  Frau 
el  buen  Marido.  bei  einem  guten  Mann. 
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Sinn :  Entweder  an  Dickwerden  in  der  Ehe  durch 
gute  Pflege  gedacht  oder  Anspielung  auf  Gravidität. 

168.  Da  Sanct  Martin  ogni  Zu  St.  Martin  ist  aller  Most 

mosto  e  bon  vin.  guter  Wein  geworden. 

Sinn:  Etwas  unklar;  aus  jedem  Most  wird  doch 
bekanntlich  nicht  guter  Wein. 

169.  De  la  holla  la  .  hortera,,  Von  allen  Gefäßen  ist  der 
la  primera  y  la  postrera.  Holznapf  das  erste  und  letzte. 

Sinn :  Kinder  und  zittrige  Greise  essen  aus  Holz¬ 
näpfen,  da  diese  unzerbrechlich  sind. 

170.  Despues  del  manjar,  se  Nach  dem  Essen  ißt  man 

come  el  cuchar.  den  Löffel. 

Sinn  :  Nicht  ganz  klar.  Gedacht  ist  wohl  an  Speisen, 
die  man  mit  Brot  statt  eines  Löffels  in  den  Mund  be¬ 
fördert,  wobei  man  das  als  Löffel  dienende  Stück  Brot 
zum  Schlüsse  verspeist.  Es  Ergäbe  sich  dann  der  Sinn 
unserer  deutschen  Redensart:  Der  Mohr  hat  seine 
Schuldigkeit  getan,  der  Mohr  kann  gehen. 

171.  Delaguabebidaäzalandrön 
la  mejor  es  del  hondön,  id 
est:  servetones. 

Unverständlich.  Zalandrön  und  servetones  sind 
nicht  belegbar.  Hondön  bedeutet  unter  anderem  den 
Boden  eines  Gefässes;  auch  Höhlung  kann  es  heißen, 
abgegleitet  vom  lt.  fundus. 

172.  De  la  vaca  flaca  la  lengua  Vom  magern  Rind  nimm  Dir 

y  la  pata.  die  Zunge  und  die  Haxen. 

173.  De  paja  y  de  heno,  mi  Ob  Heu  oder  Stroh,  wenn 

vientre  lleno.  nur  mein  Bauch  voll  ist. 

174.  De  la  oca  manja  ne  poca.  Von  der  Gans  iß  nicht  wenig. 

Ne  wohl  gleich  no  zu  setzen;  poca  =-  poco  des 
Reimes  wegen. 

175.  Del  comer  y  del  baylar  Bei  Schmaus  und  Tanz  laßt 

comienzo  me  dad.  mich  anfangen. 

Sinn:  Der  erste  Bissen  schmeckt  immer  am  besten. 

176.  Dia  de  san  Martino  provo  An  St.  Martin  prüfe  Deinen 

ton  vino.  Wein. 
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177.  Dios  os  salve,  a  las  sopas  Seid  mir  willkommen,  aber 

que  no  ä  la  carne.  bei  der  Suppe,  nicht  beim 

Fleisch. 

Sinn :  Wenn  man  annimrnt,  daß  die  Suppe  als 
Nachgericht  gemeint  ist,  wie  es  heute  noch  in 
vielen  Gegenden  der  Fall  ist,  würde  man  auf  den  Sinn 
kommen :  Ihr  seid  mir  ein  lieber  Gast,  wenn  ich  nicht 
allzuviel  zu  geben  brauche.  Nimmt  man  dagegen  an, 
die  Suppe  sei  wie  heute  meist  in  Europa  vor  dem 
Fleischgang  gegeben  v/orden,  so  käme  man  gerade 
aufs  Gegenteil :  Ihr  seid  mir  ein  lieber  Gast,  wenn  Ihr 
schon  zur  Suppe  kommt,  das  heißt:  wenn  Ihr  pünkt¬ 
lich  zu  Tische  erscheint. 

178.  De  capon  as  pernas,  e  da  Vom  Kapaunen  die  Beine 

la  galina  as  titelas.  und  von  der  Henne  die  .  .  . 

Das  Wort  titelas  ist  unverständlich. 

179.  Dura  la  torta.  con  el  canto  Der  Kuchen  hält  lange  vor, 

de  otra.  wenn  die  Tischgenossin  singt. 

Sinn  :  Wenn  die  Tischgenossin  singt  anstatt  tüchtig 
mit  zu  schmausen,  so  gibt  ein  Gericht  besser  aus. 

180.  Dura  el  pan  con  migas  Das  Brot  hält  lange  vor, 

de  al.  wenn  der  andere  Tischgenosse 

Krümchen  macht. 

Al  vom  lt.  alium  ist  im  Altspanischen  häufig  und 
wird  bis  ins  XVII.  Jahrhundert  nicht  selten  gebraucht, 
so  mehrfach  von  Cervantes,  sogar  noch  in  neuerer  Zeit 
allerdings  nur  in  archaisierendem  Stil.  Die  gewöhn¬ 
liche  Bedeutung  des  Wortes  ist  „otra  cosa“,  also  im 
Sinne  eines  Neutrums,  doch  findet  es  sich  gelegentlich 
auch  persönlich  gebraucht  wie  im  obigen  Sprichwort. 
Vergl.  Arcipreste  de  Hita  1655  edit.  Sänchez-Ochoa : 
Mas  tu  me  val,  que  non  veo  al,  que  me  saque  ä 
puerto.  Auch  im  Altitalienischen  und  Altfranzösischen 
findet  sich  dieses  al  bezw.  el.  Siehe  Hanssen,  Gra- 
matica  Histörica  §  556  und  Cuervo,  Diccionario  de 
Construcciön  y  regimen  I.  pag.  305.  (Salzer-Hamburg). 

181.  Ei  tocino  y  el  vino  anejo  Pökelfleisch,  alter  Wein  und 

y  el  amigo  viejo.  ein  alter  Freund! 
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Sinn :  Diese  drei  sind 

182.  El  vientre  ayuno  no  oye 
a  ninguno. 

Sinn  :  Not  kennt  kein 

183.  El  agua  corao  buey,  el 
vino  como  rey. 

184.  El  pece  y  el  cocliino,  la 
vida  en  agua,  la  muerte 
en  vino. 


über  alles  zu  schätzen. 

Ein  leerer  Bauch  hört  auf 
keinen. 

Gebot. 

Wasser  für  einen  Ochsen, 
Wein  für  einen  König. 

Fisch  und  Ferkel  liegen  im 
Leben  in  Wasser,  im  Tode  in 
Wein. 


185.  El  melön  y  el  queso  töma- 
lo  al  peso. 

186.  El  quizote  y  el  melön  por 
Agosto  pierden  sazön. 


Melonen  und  Käse  mußt  Du 
nach  Gewicht  kaufen. 

Für  Erbsen  und  Melonen  ist 
im  August  die  Zeit  um. 


Quizote  —  guisante  =-=  Erbse  (  ?) 

187.  El  queso  y  el  barvecho  de  Das  Käsen  und  die  Feldbe- 
May  o  sea  hecho.  Stellung  sollen  im  Mai  ge¬ 

schehen. 

Bauernregel.  Barveche  vom  lt.  vervaticum. 


188.  El  conejo  y  la  perdiz  Kaninchen  und  Rebhuhn 

tienen  un  mesmo  peregil:  haben  den  gleichen  Feind  : 
lo  agro.  Das  Saure. 

Perejil  heißt  eigentlich  Petersilie.  Die  metaphori¬ 
sche  Bedeutung  im  Sinne  von  „Gefahr“  erhellt  aus  der 
Redensart:  Huyendo  del  peregil,  le  nacio  en  la  frente 
=  Incidit  in  Scyllam  cupiens  vitare  Charybdim.  Agro  ist 
alte  Form  für  agrio. 

189.  El  viejo  y  el  horno  por  la  Greis  und  Ofen  müssen 

boca  se  calientan.  durch  den  Schlund  geheizt 

werden. 

190.  El  liigo  que  roda,  para  mi  Die  Feige,  die  vom  Baume 

senora ;  el  queseeslä  quedo  fällt,  für  mein  Liebchen  ;  die 
para  mi  me  lo  quiero.  hängen  bleibt  will  ich  für  mich 

haben. 

Die  erstere  ist  die  reifere  und  schmackhaftere. 

191.  El  agua  es  fria  y  mäs  Das  Wasser  ist  kalt,  aber 
quien  con  ella  convida.  noch  kälter,  wer  dazu  einlädt. 

192.  El  que  va  a  la  bodega,  Wer  in  die  Schänke  geht, 

por  vez  se  le  cuenta.  dem  macht  man  zuweilen  auch 

eine  Rechnung  auf. 

Sinn:  Mitgegangen,  mitgefangen,  mitgehangen. 
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193.  El  melön  y  la  mujer  por 
el  rabo  se  han  de  conocer. 


194.  El  cardo  y  el  queso  al 
peso. 

El  pollo  cada  ano 
pato  madrigado. 


195. 


el 


Melonen  und  Weiber  erkennt 
man  am  Hinterteil. 

Artischoken  und  Käse  kaufe 
man  nach  Gewicht. 

Das  Huhn  muß  man  jährig 
essen,  die  Ente  muß  erst  Nach¬ 
kommen  erzeugt  haben. 

Sinn:  Zum  Braten  eignen  sich  am  besten  die  Hüh- 
unter  einem  Jahr  d.h.  die,  die  noch  nicht  gelegt 
haben.  Enten  sollen  dagegen  über  ein  Jahr  alt  sein, 
also  schon  einmal  Junge  gehabt  haben.  Madrigado  ist 
Adj.  Man  bezeichnet  so  einen  Stier,  der  zum  ersten 
Male  bei  der  Stärke  war. 
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196.  El  buen  mosto  sale  al 
rostro. 

197.  El  verano  por  calor,  y  en 
invierno  por  el  Mo,  nunca 
falta  acliaque  al  vino. 

198.  En  Hebrero  la  castana  y 
el  besugo  no  tienen  zumo. 

199.  En  casa  do  siempre  comen 
los  pollos,  mal  comerän 
los  mozos. 

200.  Figa  verdal  y  moza  de 
hostal  palpant.  se  madura. 

201.  Formajo,  pero,  pan,  pasto 
de  vilän  ;  formajo,  pan, 
pero,  pasto  de  cäballero. 

202.  Hace  sol  y  Ilueve,  es 
tiempo  de  pan  muelle. 


Guter  Wein  geht  in  die 
Wangen. 

Im  Sommer  die  Hitze,  im 
Winter  die  Kälte,  nie  fehlt  es 
dem  Wein  an  Fährnissen. 

Im  Februar  haben  Kastanien 
und  Brassen  keinen  Saft. 

Wo  stets  die  Kücken  essen, 
bekommen  die  Kinder  wenig. 

Eine  grüne  Feige  und  ein 
Aufwartemädchen  werden  durch 
Betasten  reif. 

Käse,  Apfel,  Brot  -  Bettler¬ 
essen;-  Käse,  Brot,  Apfel  — 
Herrenessen. 

Es  scheint  die  Sonne,  und 
doch  regnet  es;  es  ist  Weich¬ 
brotwetter. 


Sinn  :  Soll  wohl  heißen,  es  ist  weder  richtiges  Regen¬ 
wetter  noch  richtiger  Sonnenschein;  der  Vergleich  mit 
weichem,  pappigem,  schlecht  gebackenem  Brot  ist  nicht 
schlecht;  man  weiß  nicht  recht,  ist  es  Brot  oder  mis- 
ratenes  Gebäck;  weder  Fisch  noch  Fleisch! 

203.  Huevos  solos,  milmanjares  Aus  Eiern  allein  kann  man 
y  para  todos,  tausend  Speisen  herrichten  und 

für  jedermann. 
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204.  La  mujer  y  la  ceresa  por  Weiber  u.  Kirschen  schmük- 
su  mal  se  afeyta.  ken  sich  zu  ihrem  Nachteil. 

Sinn  :  Die  ersteren  werden  aufgegessen,  die  letzteren 
behelligt. 


205.  La  vieja  galina  hace  gorda 
la  cocina. 

206.  La  sardina  galiciana  y  el 
pescado  de  irlanda. 

207.  La  perdiz  es  perdida  si 
caliente  no  es  comida. 

Nicht  wiederzugebend 
Text. 


Lin  altes  Huhn  macht  die 
Küche  fett. 

Gallizische  Sardinen  und  ir¬ 
ländische  Fische  sind  die  besten. 

Das  Rebhuhn  ist  verdorben, 
wenn  es  nicht  warm  genossen 
wird. 

s  Wortspiel  im  spanischen 


208.  La  perdiz  emperdigada  de 
dos  vueltas  es  asada. 

209.  La  comida  delhidalgo:poca 
vianda  y  mantel  largo. 

210.  Las  sopas  y  los  amores: 
Las  primeras  son  las  me- 
jores. 

211.  La  sardina  arencada  debajo 
del  sobaco  se  asa. 


Ein  Rebhuhn  in  Speck  ge¬ 
braten  ist  so  gut  wie  zweimal 
gebraten. 

So  sieht  das  Gastmahl  des 
Adligen  aus:  Wenig  Fleisch 
aber  ein  langes  Tischtuch. 

Suppen  u.  Liebschaften  haben 
etwas  gemein :  von  beiden 
schmeckt  der  erste  Löffelvoll 
am  besten. 

Eine  gepökelte  Sardine  brät 
man  in  der  Achselhöhle. 


Sinn  :  Unverständlich.  Vielleicht  soll  damit  auf  das 
Ungereimte  hingewiesen  werden,  das  das  Braten  einer 
eingepökelten  Sardine  sein  würde. 

212.  La  sardina  y  la  longaniza  Sardinen  und  Würste  müssen 

al  color  de  la  ceniza.  aschfarbig  aussehen. 

213.  La  sardina  lo  que  requiere  Was  die  Sardine  verlangt  ist" 

es  pica  y  bebe.  „brenne“  und  „trinke“. 

214.  Las  migajas  del  fardel  ä  Auch  die  Krümel  aus  dem 

las  veces  sabcn  bien.  Schnappsack  schmecken  manch¬ 

mal  gut. 

Sinn:  Hunger  ist  der  beste  Koch. 

215.  La  perdiz  y  la  camuesa  por  Rebhuhn  und  Kantapfel  sind 

Navidad  es  la  buena.  zu  Weihnachten  am  besten. 

216.  La  muger  rogada  y  la  olla  Die  umworbene  Frau  und 

reposada.  das  gesetzte  Topfgericht. 
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Sinn:  Nicht  recht  verständlich,  da  die  Bedeutung 
von  reposado  nicht  mehr  einwandfrei  feststellbar.  Repo- 
sado  kann  auch  abgesetzt  heißen,  besonders  von  Flüssig¬ 
keiten  gebraucht. 

217.  Lo  que  come  mi  vecina  no  Was  meine  Nachbarin  ißt,  tut 

aprovecha  ä  mi  tripa.  meinem  Bauch  nicht  gut. 

Sinn:  Selber  essen  macht  fett. 

218.  Lo  que  no  va  en  vino,  va  en  Was  der  Wein  nicht  abwäscht, 


iägrimas  y  sospiro. 

219.  Lo  bueno  es  caro,  lo  malo 
hace  dano. 

220.  Lobo  que  presa  no  halla 
come  la  terra  en  rabia. 

Sinn :  In  der  Not  frißt 

221.  Los  huesos  que  acabo  de 
roer  no  me  los  des  ä  comer. 

222.  Manos  duchas  mondän  hue- 
vos  que  no  largos  dedos. 

223.  Mas  vale  vaca  en  paz  que 
pollos  en  agraz. 

224.  Mas  vale  migaja  de  Bey 
que  zatico  del  caballero. 

225.  Manos  duchas  comen  tru- 
chas. 

Sinn:  Das  Handwerk 

ft226.  Matad  vacas  y  carneros, 
dadme  un  cornado  de  bofes. 

227.  Maldita  seas,  ave,  la  pluma 
que  no  la  carne. 

228.  Mastre  Joan,  quieresbeber? 
Antes  me  hareis  placer: 
dad  aca  un  maravedi  — 
Muchas  gracias,  que  ya 
bebi. 


geht  durch  Tränen  und  Seufzer 

weg. 

Das  Gute  ist  teuer,  das 
Schlechte  u.  Billige  aber  schadet. 

Ein  Wolf,  der  keine  Beute 
findet,  frißt  in  der  Wut  Erde. 

der  Teufel  Fliegen. 

Gib  mir  nicht  die  Knochen 
zu  essen,  die  ich  schon 
einmal  abgenagt  habe. 

Geübte  Hände  schälen  die 
Eier,  die  lange,  vornehme  Finger 
nicht  schälen  können. 

Besser  Ochsenfleisch  in  Frie¬ 
den  als  Hühner  in  Kummer. 

Lieber  Diener  beim  König 
als  Truchseß  bei  einem  Baron. 

Geübte  Hände  essen  Forellen. 

hat  einen  goldenen  Boden. 

Schlachtet  Rinder  u.  Hammel, 
gebt  mir  aber  das  Lungen¬ 
muß  davon. 

Verpflucht  seist  Du  Vogel, 
aber  nicht  das  Fleisch  sondern 
nur  die  Federn. 

Wollt  ihr  trinken,  Meister 
Johann?  So  tut  mir  vorher 
einen  Gefallen:  Gebt  mir  einen 
Groschen !  —  Danke,  ich  habe 
schon  getrunken, 
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229.  Mas  vale  pedazo  de  pan 
con  amor  que  gallinas  con 
dolor. 

230.  Mas  quiero  pedir  ä  mi  ce- 
dazo  un  pan  apretado  que 
ä  mi  vecina  prestado. 


Besser  ein  Stück  Brot  mit 
Liebe  als  Hühnerfleisch  mit 
Schmerzen. 

Lieber  will  ich  von  meinem 
eigenen  Mehlsieb  ein  kärgliches 
Brot  fordern  als  mir  von  mei¬ 
ner  Nachbarin  eins  leihen. 


231.  Menos  vale  ä  las  veces  el  Manchmal  ist  der  Wein 
vino  que  no  las  heces.  weniger  wert  als  die  Hefe. 

232.  Migas  cochas  con  gorrones  Süßen  Knoblauch  mit  Speck¬ 
no  las  comen  todos  hombres  grieben  ißt  nicht  ein  jeder. 

Sinn  :  De  gustibus  non  disputandum.  Migas:  Knob¬ 
lauchhaltiges  Gericht;  cochas:  Gewisse  Mengen  eines 
süßen  Gebäckes;  gorrones:  Grieben. 

233.  Media  vida  es  la  candela,  Dashalbe  Leben  ist  das  Licht, 

la  otra  el  vino.  die  andere  Hälfte  ist  der  Wein. 


Candela  bedeutet  eigentlich  Kerze,  vielleicht  hier 
gleich  Penis  zu  setzen.  Sinn  :  Die  eine  Hälfte  des  Lebens 
ist  die  Liebe,  die  andere  der  Wein. 


234.  Moza,  sabe  esto  otro,  que 
de  la  perdiz  el  pecho  y 
del  conejo  el  lomo. 

235.  Mucho  comer  no  es  barra- 
gania  ni  pasar  hambre 
hidalguia. 

236.  Naom  comas  lemprea,  que 
tem  la  boca  fea. 


Mädel,  merk’  Dir  das  Eine: 
Vom  Rebhuhn  nimm  Dir  die 
Brust,  vom  Hammel  die  Lende. 

Viel  essen  bedeutet  nicht 
Junggesellen  tum, Hungerleiden 
nicht  Adeligsein. 

Iß  keine  Lamprete,  die  ein 
häßliches  Maul  hat. 


Sinn :  Halte  Dich  von  Weibern  mit  häßlichem  (bösem) 
Mund  fern. 

237.  Nabobejarano,repollo  mur-  Rüben  aus  Bejar  und  Kohl 

ciano.  aus  Murcia. 

238.  Nadal  frio  cordial. 


Unverständlich.  Nadal  (asturisch)  —  Navidad,  Weih¬ 
nachten  (Salvä,  Dicc.  und  Rato  y  Hevia,  Vocabulario 
de  palabras  y  frases  bables). 

239.  Naom  ne  o  cabrito  pera  o  Das  Böckchen  ist  nicht  für 

maldito.  den  Bösewicht. 

240.  Ni  amigo  reconciliado  ni  Gekittete  Freundschaft  und 
manjar  dos  veces  guisado.  ein  aufgewärmtes  Gericht  tau¬ 
gen  nichts. 
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241.  Ni  olla  sin  tocino,  ni  boda  Ein  Gericht  ohne  Speck  ist 

sin  tamborino.  wie  eine  Hochzeit  ohne  Musik. 

242.  Ni  hagas  del  queso  barca,  Mach’  Dir  kein  Schiff  aus 
ni  del  pan  San  Bartolome.  Käse  und  keinen  Heiligen  aus 

Brot. 

Sinn:  Immer  Nägel  mit  Köpfen  machen. 

243.  Ni  pollos  sin  tocino,  ni  Kücken  ohne  Speck  sind  wie 

sermön  sin  Agustino.  eine  Predigt  ohne  Anrufung 

des  hl.  Augustinus. 

244.  Ni  pariente  apostizo,  ni  Ein  falscher  Verwandter 

cuchillo  invernizo.  (Stiefeltern?)  ist  wie  ein  kaltes 

Messer. 

Sinn :  Sehr  unklar.  Apostizo  (altsp.)  =  postizo, 
unecht,  falsch  nachgeahmt,;  invernizo,  winterlich,  kalt, 
frostig. 

245.  No  hay  mejor  bocado  que  Gestohlener  Bissen  schmeckt 

hurtado.  am  besten. 

246.  Olla  que  muchocuece,ham-  Ein  Topf,  der  lange  kocht, 

briento  espera.  hofft  auf  einen  Hungerigen. 

247.  Odre  de  buen  vino,  y  ca-  Ein  Schlauch  guten  Weines, 

ballo  saltador  y  liombre  ein  edler  Springer  und  ein 
rifador  nunca  turö  mucho  zanksüchtiger  Mensch  bleiben 
con  su  senor.  nie  lange  bei  ihrem  Herrn. 

Sinn :  Der  erste  wird  bald  ausgetrunken  sein,  der 
zweite  kann  leicht  gestohlen  werden,  der  dritte  verläßt 
bald  den  Dienst  oder  wird  vor  die  Tür  gesetzt.  Turö 
ist  Druckfehler  für  durö. 

248.  Olla  reposada  no  la  come  Ein  abgestandenes  (?)  Ge- 

toda  barba.  rieht  mag  nicht  jeder. 

Vergl.  Nr.  238. 

249.  Oveja  que  bala,  bocado  Einem  blökenden  Schaf  fällt 

pierde.  der  Bissen  aus  dem  Maul. 

250.  Pan  puja  ejue  no  yerva 
mucha. 

Sinn:  Unverständlich.  Puja  ist  nicht  zu  belegen. 
Yerva  wohl  von  hervir  =  kochen,  sieden. 

251.  Pa  tallat,  sens  vergano  es  Tn  Scheiben  geschnittenes  Brot 

menjat.  (Katal.).  wird  ohne  Scheu  gegessen, 
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Sinn:  Der  Gast  ißt  mehr  geschnittenes  Brot,  das 
in  Scheiben  angeboten  wird,  als  vom  Laib,  von  dem 
er  es  sich  selbst  abschneiden  muß,  wovor  er  sich  scheut 
aus  Angst,  als  unbescheiden  zu  gelten. 

252.  Pan  de  trigo  y  leno  de  Weizenbrot,  Eichenholz  und 

encina  y  vino  de  parra  Traubenwein  erhalten  den  Haus- 
sustenta  Ja  casa.  stand. 

253.  Pan  de  panadera  ni  harta  Das  Brot  der  Bäckerin  sättigt 

ni  gobierna.  nicht,  noch  regiert  es. 

Sinn:  Unklar  Mögliche  Deutung :  Das  Brot,  wel¬ 
ches  vom  kräftigeren  Bäcker  gebacken  und  dessen  Teig 
von  ihm  mit  Ausdauer  und  Nachdruck  bearbeitet  wor¬ 
den  ist,  ist  an  Qualität  dem  von  der  schwächlicheren 
Bäckerin  bereiteten  Brot  vorzuziehen.  Das  „ni  gibierna“ 
ist  wohl  so  zu  verstehen:  Ein  Geschäft,  in  dem  der 
Mann  fehlt,  wo  also  alles  von  der  Frau  getan  werden 
muß,  was  sonst  unter  die  Obliegenheiten  des  Mannes 
fällt,  kommt  nur  selten  zu  wahrer  Blüte. 

254.  Pan  reciente  y  uvas  ä  las 
mozas  pone  mudas  y  a  las 
viejas  quita  las  arugas. 

255.  Pato,  ganso  y  ansarön, 
tres  cosas  suena  y  unä 
son. 

256.  Pan  testön  nos  dais,  nu- 
estraama,  echarnos  quereis 
de  casa. 

257.  Pera  presec  y  melo  volen 
lo  vi  fello. 

Offenbar  verdruckt. 

258.  Por  navidad  sol  y  por  Zu  Weihnachten  Sonne  und 

pascua  carhon.  Ostern  Kohlen. 

Sinn :  Grüne  Weihnachten  —  weiße  Ostern. 

259.  Polio  de  enero,  pluma  ä  Januarkücken  —  teure  Fe- 

dinero.  dern. 


Frisches  Brot  und  Trauben 
läßt  die  Mädchen  schweigen 
und  vertreibt  den  alten  Weibern 
die  Runzeln. 

Gössel,  Gans  und  Gänserich 
klingt  wie  drei  verschiedene 
Dinge  und  bedeutet  doch  das 
Gleiche. 

Trockenes  (? )  Brot  gebt  Ihr 
uns,  Frau;  wollt  Ihr  uns  aus 
dem  Hause  vertreiben? 


260.  Por  ojo  se  come  toda  la 
vaca,  porque  uno  quiere 
pierna,  otro  espalda. 

261.  Quando  dieres  vino  a  tu 
senor,  uo  le  mires  al  sol. 


Mit  den  Augen  wird  das 
ganze  Rind  verzehrt ;  der  eine 
wünscht  sich  die  Haxen,  der 
andere  ein  Schulterstück. 

Wenn  Du  Deinem  Herrn 
Wein  einschenkst,  so  gucke 
nicht  in  den  Himmel. 


262.  Quando  en  verano  es  in- 
vierno,  y  en  invierno  ve¬ 
rano,  nunca  buen  ano. 

283.  Quien  con  la  cocina  no 
hebe,  no  sabe  lo  quepierde. 

264.  Quien  no  merienda  las 
tardes  de  April,  nunca  su 
madre  le  debiera  parir:  y 
las  de  Mayo,  ni  parirlo  ni 
criarlo. 


265.  Quien  vee  el  hinojo  y  no 
le  come,  diable  que  es  no 
hombre. 

266.  Quien  ä  mano  agena  cata, 
mucho  come  y  tarde  se 
harta. 


Wenn’s  im  Sommnr  Winter 
ist  und  im  Winter  Sommer, 
so  ist  das  nie  ein  gutes  Jahr. 

Wer  zum  Essen  nicht  trinkt, 
weiß  nicht,  was  er  verliert. 

Den,  der  an  Aprilabenden 
nicht  vespert,  hätte  seine 
Mutter  nicht  zur  Welt  bringen 
sollen ;  den,  der  es  auch  an 
Maiabenden  nicht  tut,  hätte 
sie  weder  gebären  noch  groß¬ 
ziehen  sollen. 

Wer  Fenchel  sehen  kann, 
ohne  ihn  zu  essen,  ist  kein 
Mensch  sondern  ein  Teufel. 

Wer  aus  fremder  Hand 
speisen  muß,  kann  viel  essen, 
ehe  er  satt  wird. 


267.  Tapar  la  nariz  y  comer  Die  Rase  verstopfen  und  das 

la  perdiz.  Rebhuhn  essen. 

Sinn:  Auch  wenn  das  Rebhuhn  einmal  etwas  stark 
riecht,  so  soll  man  es  nicht  gleich  stehen  lassen,  sondern 
sich  darüber  hinwegsetzen;  man  soll  sich  über  Kleinig¬ 
keiten  nicht  immer  gleich  übermäßig  aufregen. 

268.  Toro,  trucha,  gallo  y  barbo,  Ochsen  fleisch,  Forelle,  Hahn 

todo  en  Mayo.  und  Barbe,  alles  im  Mai. 

269.  Yantar  tarde  y  cenar  cedo,  Spät  zu  Mittag  und  früh  zu 

sacan  la  merienda  de  en  Abend  essen  macht  die  Vesper 
medio.  überflüssig. 


Hiermit  endet  das  Gesundheitsreglement  des  Pal- 
mireno.  Zusammenfassend  darf  man  wohl  sagen,  daß 
es  eine  ganze  Reihe  recht  wissenswerter  Dinge  bringt, 
die  besonders  geeignet  sind,  uns  einen  Einblick  sowohl 
in  medizinische  Verhältnisse  und  Anschauungen  als  auch 
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in  kulturhistorisch  interessante  Fragen  zu  gewähren. 
Daß  es  dabei  nicht  ohne  Wiederholungen  abgeht,  ist 
selbstverständlich,  da  der  Verfasser  lediglich  Wert  da¬ 
rauf  gelegt  hat,  möglichst  vollständig  zusammenzutragen, 
was  ihm  gerade  wissenswert  erschien.  Daß  er  weniger 
nach  sachlichen  Gesichtspunkten  vorging,  zeigt  schon 
seine  Aufführung  der  einzelnen  Sprichwörter  streng  nach 
der  alphabetischen  Reihenfolge.  Widersprüche  finden 
sich  natürlicherweise  auch  in  nicht  geringer  Zahl,  was 
aber  aus  der  Natur  der  Sache  ohne  weiteres  erklärlich 
erscheinen  muß,  wenn  man  bedenkt,  daß  es  eine  Eigen¬ 
tümlichkeit  der  Sprichwörter  auf  der  ganzen  Welt  ist, 
sich  gegenseitig  aufzuheben.  Was  das  eine  predigt, 
wird  häufig  vom  anderen  verworfen. 

Leider  haben  wir  auch  wenig  Anhaltspunkte  für  dies 
ganze  Gebiet  in  Spanien  selbst,  so  daß  die  sprachlichen 
Unklarheiten  auch  nicht  restlos  zu  beheben  sind.  Immer¬ 
hin  habe  ich  mich  in  dem  ersten  besonders  den  Me¬ 
dizinhistoriker  angehenden  Teil  bemüht,  so  weit  wie 
eben  möglich  alle  Schwierigkeiten  von  dieser  Seite  aus 
dem  Wege  zu  räumen.  Ich  gebe  zu,  daß  es  nicht  rest¬ 
los  gelungen  ist,  erst  recht  nicht  im  zweiten  Teil.  Trotz¬ 
dem  bleibt  noch  so  viel  Wissenswertes  übrig,  daß  ich 
glaube,  ruhig  das  kleine,  bisher  fast  gänzlich  vergessene 
Gesundheitsreglement  hinausgehen  lassen  zu  dürfen. 
Auf  einzelne  noch  unbehobene  Kleinigkeiten  darf  es 
dabei  nicht  ankommen,  da  die  Mehrzahl  der  gebotenen 
Redensarten  und  Gesundheitsregeln  doch  eigentlich  in 
ihrem  Sinne  erfaßt  werden  können.  Betonen  möchte 
ich  noch,  daß  ich  der  festen  Ueberzeugung  bin,  daß  noch 
eine  ganze  Menge  ähnlicher  Literaturerzeugnisse  wie  das 
vorliegende  ihren  Dornröschenschlaf  schlafen  und  aus 
der  Verborgenheit  philologischen  Einsiedlertums  heraus¬ 
gezogen  werden  müßten,  um  endlich  einmal  unter  die 
Lupe  des  Historikers  genommen  zu  werden. 

Dies  kleine  Werkchen  wird  hoffentlich  seine  Nach¬ 
folger  haben,  um  den  Weg  zur  spanischen  Volksmedizin 
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zu  eröffnen  und  die  Möglichkeit  zu  bieten,  dem  Den¬ 
ken  und  Fühlen  des  altspanischen  Volkes  näher  zu  kom¬ 
men.  Leider  scheinen  unsere  Kollegen  in  Spanien  selbst 
nicht  so  viel  Gewicht  auf  die  Geschichte  ihrer  eigenen 
nationalen  Medizinhistorik  zu  legen,  daß  sie  sich  ans 
Werk  machten  und  systematisch  die  sicher  noch  in  spa¬ 
nischen  Bibliotheken  schlummerden  Schätze  höben,  um 
sie  der  Allgemeinheit  zugänglich  zu  machen.  Aber  wir 
Deutschen  wollen  gerne  den  Spaniern  diese  interessante 
Arbeit  abnehmen,  wenn  man  uns  nur  die  Möglichkeit 
gibt,  an  die  rechten  Quellen  heranzukommen,  die  uns 
leider  bis  heute  noch  so  gut  wie  unerreichbar  sind. 

Das  vorliegende  bescheidene  Werklein  soll  einen 
ersten  Schritt  unserer  deutschen  Medizinhistorik  darstellen 
ins  Gebiet  der  im  spanischen  Volke  entstandenen  und 
von  ihm  in  seinem  Singen  und  Sagen  festgehaltenen 
altüberkommenen  Medizin  des  Mannes  aus  dem  Volke. 
Möge  die  Hoffnung  berechtigt  sein,  in  gleicher  Rich¬ 
tung  möchten  sich  noch  weitere  und  ergiebigere  Vor¬ 
stöße  bewegen. 


Den  Hispanologen,  Herrn  Prof.  Mugica  in  Berlin 
und  Herrn  Eduardo  Salzer  in  Hamburg  danke  ich 
herzlichst  für  die  erteilte  Unterstützung  durch  Rat 
und  Tat. 


Buchdruckerei  Haus  Adler,  Inh.  E.  Panzig  &  Co.,  Greifswald 


